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ZeLerliindische Nachrichten.
^ m RWmV de» K M M M . Jahrgang.

Erstes Statt
M vsüWgr we d» " "

i» Holland.
Fast vier Wochen sind verflossen, seitdem — so

schreibt man uns aus Amsterdam — das Kabinett
Heemskerkdie einzig mögliche Folgerung aus der Wahl¬
niederlage der christlichen Koalitionsparteien gezogen
und der Königin das Regierungsportefeuille zur Verfü¬
gung gestellt hat . Seit Frühjahr 1908, also volle fünf
und einhalb Jahre , länger als jede der Regierungen,
die seit 1848 in Holland am Ruder gewesen sind , führte
es die Staatsgeschäfte . Als das liberale Eeschäftsmini-
sterium Goumann — Borgesius vorzeitig abdanken
mutzte, da man ihm sein Königsbudget ablehnte , trat
das Kabinett Heemskerk in die Bresche . Es hat es an
allerlei Wahlkünsten , natürlich erlaubten , nicht fehlen
lassen, um die Herrschaft der christlichen Koalitionspar¬
teien zu befestigen.

Aber ein merkwürdiger Zufall , gerade in einer Zeit,
wo das kleine zähe Holland sich anschickt, seine Jahrhun¬
dertfeier , die Befreiung vom napoleonischen Joch , wür¬
dig durch eine ganz besondere Art von Ausstellung —
„Holland " selbst ist als Gegenstand gewählt —, zu be¬
gehen , mutz dieses Koalitionsministerium abtreten , um
den vereinten linken Parteien Platz zu machen. Der
Sieg ist diesen gar nicht leicht geworden . Der Beichtstuhl
und die Kanzel , die konfessionelle Schule und der Re¬
gierungsapparat stellten sich in den Dienst der christlichen
Koalitionsparteien . Erst die Stichwahlen brachten den
entscheidenden Sieg und erst, nachdem die Liberalen
rückhaltslos versprochen hatten , das allgemeine Wahl¬
recht für Männer und ein beschränktes Stimmrecht für
Frauen in ihr etwaiges Regierungsprogramm aufzuneh¬
men . Auch auf Einbringung eines Arbeiter -Pensions¬
gesetzes verpflichteten sie sich . Mit der sozialen Gesetz¬
gebung sieht es in Holland , obwohl es der Nachbar
Deutschlands ist, noch nicht zum besten aus ; mit dem
von Minister Talma eingeführten Zwangsversicherungs¬
system hat sich bisher noch keiner so recht befreunden
können.

Haus Heidegg.
Von Hedda v. Schmrd.

4) (Fortsetzung .)
Man satz gerade in der Halle bei den behaglichen

Weihnachtsvorbereitungen , als Onkel Regi , ber von den
Heideggschen Kindern mit fieberhafter Ungeduld und
Neugierde erwartet wurde , eintraf . Es war ein starker
Schneefall , und als der schlanke Reitersmann eintrat,
mutzte er sich erst die dicke weiße Schneekruste von seinem
grauen Soldatenmantel klopfen lassen.

Reginald Steenhusen hatte dieselben braunen
Augen wie seine Schwester Christa — aber in ihnen lag
eine gewisse Träumerei , welche trotz aufblitzenden Ueber-
muts den Idealisten verriet.

„Also so siehst Du aus —" sagte der Freiherr , hob
Jsa von seinem Knie auf den Arm , ging dem jungen
Schwager entgegen und küßte ihn . Klein -Jsa wurde
mit in die Umarmung gezogen.

„Das Nesthäkchen, " rief Regi freundlich aus . „Ich
bin auch eins , und nun — wo seid Ihr andern ?"

Er kannte die älteren Jahrgänge auf Haus Heidegg
nur flüchtig. Aber nun kam Frau Christa herbei , in
einer großen Wirtschaftsschürze — und da gehörte der
Bruder für eine Zeitlang nur ihr . Dann rief sie ihre
Kinder herbei , stellte jedes einzeln vor , und Regi gab
sich gleich wie der älteste Bruder.

„Könntest auch beinahe mein Sohn sein," lachte
Frau Christa und umhalste ihren Matthias.

In dieses Familienbild hinein platzten die beiden
Baronessen . Diez stellte flüsternd fest , „daß sie sich extra-
fein aufgetakelt " hätten . Sofort wurde der Ton in der
Halle um eine Note kühler — die langen , blonden
Schwestern in ihrer selbstzufriedenen Unnahbarkeit wirk¬
ten immer frostig. Natürlich hatten sie Toilette ge-

Freilich , es erscheint sehr zweifelhaft , ob ein libera¬
les Kabinett die Reformen , die bei Beginn des Wahl¬
kampfes versprochen wurden und wodurch man ein Zu¬
sammengehen mit der Sozialdemokratie herbsiführte,
durchsetzen kann . Zu Verfassungsänderungen gehört in
Holland wie in manchen anderen parlamentarisch re¬
gierten Ländern eine Zweidrittelmehrheit . Die regie¬
rende Linke hat zwar 55 Sitze in der zweiten Kammer,
aber die christliche Koalition verfügt über 45 Sitze und
kündet bereits — wenn auch in etwas versteckter Form
— an , daß sie jede Wahlreform vereiteln wird . Dann
hat das neue Kabinett , wenn es wirklich zeitgemäße
liberale Reformen durchsetzen will , mit dem Widerstand
der Ersten Kammer zu rechnen, in der die Reaktion eine
Zweidrittelmehrheit besitzt . Schon jubelt die klerikale
und konservative Presse Hollands , die zukünftige Regie¬
rung mag ausschauen wie sie will , sie ist ein totgeborenes
Kind.

Aber Prophezeiungen , so viel Wahrscheinlichkeit sie
auch haben , sind oft trügerisch. Während man noch eifrig
aus allen möglichen Gründen nachzuweisen suchte , daß
die Krone sich nicht mit der Sozialdemokratie in irgend
welche Verhandlungen einlassen könnte, kam die über¬
raschende Kunde , der sozialdemokratische Parteiführer
und Abgeordnete Dr . Troelstra sei zur Königin Wilhel¬
mine nach Schloß Het Loo berufen worden , um dort mit
dem Staatsoberhaupt über die politische Lage zu be¬
raten , wie sie sich nach dem Ausfall der jüngsten allge¬
meinen Parlamentswahlen gestaltet hat .Dieser Schritt
der verfassungstreuen Königin überraschte um so mehr,
da man weiß, daß die Königin Wilhelmine nicht sonder¬
lich von der Sozialdemokratie entzückt ist , eine Abnei¬
gung , die sie von ihrem Vater , dem letzten Oranier Wil¬
helm III . , geerbt hat . Dr . Troelstra , der nach seiner
Doppelwahl in Amsterdam und Leuwarden zur Erho¬
lung im Harze weilte , folgte unverzüglich dem Rufe.
Schon darauf mochte der scheidende Ministerpräsident
Dr . Theodor Heemskerk nicht gerechnet haben , als er
allem Anschein nach bei Ueberreichung des Entlassungs¬
gesuchs des Kabinetts der Königin anriet , doch auch den
Führer der Partei , die bei den Wahlen den Hauptsieg
davon getragen hatte , anzuhören . Aber noch mehr tat
dieser Sozialistenführer , den die reaktionäre Presse Hol¬
lands nur noch Wegwerfend als „Hofgänger" bezeichnet,
er ließ durchblicken , daß die Sozialdemokratie gar nicht
abseits stehen will und ein liberal -sozialistisches Koali-

macht. Endlich einmal „für jemand "
. Und dieser Je¬

mand schien wirklich der Mühe wert zu sein.
Editha hatte Farbe heute , das stand ihr gut . Wenn

sie wollte , so konnte sie liebenswürdig sein. Heute wollte
sie, obgleich sie sich ärgerte , daß Regi von seiner Schwe¬
ster in Beschlag genommen war ; Frau Christa griff nach
des Bruders Hand und hielt sie fest . Und der Einjährige
in seiner schmucken Dragoneruniform zog die Finger der
blonden , mütterlichen Frau an seine Lippen . Er war
Nestkücken , vermißte , trotz Schnurrbärtchen und Seiten¬
gewehr, noch immer das sanfte Streicheln der Mutter¬
hand . Wie wohl das nun tat , hier bei Mutter Christel
zu sein. Und all diese frohen , kecken Knabengesichter,
und diese süßen, kleinen Mädelchen mit den großen
Schleifen auf den blonden Scheiteln und den Fingerchen,
die mit Rauschgold bekleckst waren.

Das war doch ein anderes Leben hier , als das , wel¬
ches er in der Garnison kannte . Fremde saßen auf dem
väterlichen Gut , er hatte kein Heim mehr . Er wollte
bei der Waffe bleiben , ein Ohm würde für die Zulage
aufkommen.

„Wir Steenhusens sind arme Teufel, " hatte Regis
Vater stets gesagt und einen gewissen Stolz in seine be¬
tonte Armut gelegt. Regi fand , daß Mittellosigkeit ein
übles Ding ist , wenn man sich viel darum grämt.

Nach dem Abendessen trat Regi an Editha heran.
Er hatte sie sich weit älter und häßlicher vorgestellt, und
war nun angenehm überrascht.

Editha war es , als ob das alte Teezimmer auf
Heidegg mit seinen schweren , steifen Möbeln , in dem
man am Abend immer saß , freundlich verwandelt sei.
Und doch sah sie nur den schmalenBlondkopf Regis , seine
halb lachenden, halb träumenden Augen , den noch kna¬
benhaften Mund des Zwanzigjährigen unter einem klei¬
nen , dunkelblonden Schnurrbärtchen , die Schlankheit sei¬
ner Glieder , die so unendlich viel Rassiges hatten . Ob

tionsministerium durchaus nicht zu den Unmöglichkeiten
gehöre.

So hat denn die Königin Wilhelmine am 11 . Juli
den demokratisch-liberalen .Deputierten Dr . Boos mit
der Bildung des Kabinetts betrauen können, das sich
aus der gesamten Linken der Kammer zusammensetzen
soll . Liberale und Sozialisten haben in Holland eine
Reihe gemeinsamer Ziele : Schaffung einer Arbeiter¬
schutzgesetzgebung , Hebung der allgemeinen Volksbil¬
dung , Ausbau des Stimmrechsystems, Freihandel , ge¬
rechtere Steuerpolitik . Warum sollten sie nicht vorerst
Zusammenwirken können?

Mische Rundschau.
Deutschland.

Rathenow , 14 . Juli . Heute abend um 9,07 Uhr
traf mit dem Eilzuge , von Berlin kommend, Prinz Ernst
August, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg , mit Ge¬
mahlin auf dem Fürstenbahnhof ein . In seiner Beglei¬
tung befanden sich der persönliche Adjutant Freiherr von
Lichtenstern sowie die Hofdame der Prinzessin , Freifrau
von Lichtenstern. Ein offizieller Empfang fand wunsch¬
gemäß nicht statt . Das junge Paar fuhr sofort, von den
Einwohnern stürmisch begrüßt , durch die festlich ausge¬
schmückten Straßen nach seinem Heim.

Frankreich.
Paris , 14. Juli . Die gemäßigten und konservativen

Blätter legen der Wahl Läpines , der im Bezirk Mont-
brison mit 200 Stimmen Mehrheit gegen den sozialisti¬
schen Gegenkandidaten Robert zum Deputierten gewählt
wurde , insofern eine gewisse Bedeutung bei , als Lepine
entschieden für die dreijährige Dienstzeit eintritt , die
von seinem Mitbewerber bekämpft worden war.

Paris , 14. Juli . Im Militärgefängnis des Forts
St . Nicolas bei Marseille meuterten die Häftlinge . Sie
verbarrikadierten sich im Gefängnishof , sangen rewolu-
tionäre Lieder und suchten auszubrechen. Die Militär¬
behörden trafen Sicherheitsvorkehrungen . Sie hoffen,
die Meuterer durch Hunger zur Uebergabe zu zwingen.

Paris , 14 . Juli . Der Senator und ehemalige Ma¬
rineminister Pelletan hielt in Bar -sur-Seine eine Rede,
in der er sich über den in der radikalen Partei herrschen¬
den Mangel an Disziplin bitter beklagte. Bezüglich des

er sie wohl überragte an Wuchs? Sie maßen lachend
ihre beiden Gestalten . Doch — um einen halben Kopf
war er höher gewachsen, als Editha.

„Du bist ein langer Schlingel geworden , Regi,"
sagte Frau Christa schwesterlich stolz , „aber Du wirst
noch wachsen.

"
Reginald rief lachend: „Will ich auch , wir Steen¬

husens sind alle lange Leute , aber Du bist nun aus der
Art geschlagen, Christa , ganz behäbig bist Du geworden.
Ich will Dich „Mutter Christel " nennen , wie Deine Kin¬
der es tun .

"
Es freute Frau Christa , daß Editha und Erika sich

nicht wie sonst nach dem Abendbrot in ihre Zimmer zu¬
rückzogen . Wenn es nach ihrem Sinne gegangen wäre,
so hätten die beiden viel mehr Geselligkeit haben müssen.

Um elf Uhr ging der Freiherr zur Ruhe — dann
wurden im Teezimmer die Lampen gelöscht . Beim letz¬
ten schnarrenden Elockenschlage der alten englischen Uhr
erhoben sich alle von ihren Sitzen und sagten einander
„Gute Nacht" . Reginald war es recht — er hatte eine
lange Eisenbahn - und Schlittenfahrt hinter sich — uiü»
ahnte nicht, daß seine Anwesenheit jemand anderen den
Schlaf verscheuchte.

Auf Edithas Vettrand saß , fröstelnd in ein Plaid
gehüllt , Erika und blickte mit einer Art ehrfurchtsvoller
Bewunderung auf die Schwester, welche mit halbaufge¬
löstem Haar in den Kissen lag und in der matten Be¬
leuchtung einer Nachtlampe fast hübsch , jedenfalls um
Jahre verjüngt , aussah.

„Tante Lisbeth behauptete immer , daß es keine
Liebe auf den ersten Blick gibt, " meinte Erika philo¬
sophisch.

„Tante Lisbeth ist eine alte Jungfer , die nur an
ihr Magenleiden denkt und für nichts anderes Interesse
hat, " antwortete Editha . „Es gibt eine Liebe auf den
ersten Blick , und er muß es fühlen , wie es in mir aus -.



Dreijahregesetzes erklärte Pelletan , daß dasselbe die
Armee nicht stärken, sondern geradezu schwächen würde.

Paris , 14. Juli . Nach der von den Sozialisten und
Syndikalisten gestern in Pre -St . Gervais abgehaltenen
Protestversammlung gegen das Dreijahregesetz zogen
abends die Antimilitaristen unter den Rusen : Nieder
mit der Armee ! Nieder mit den drei Jahren ! durch die
Straßen der Vorstädte von Velleville und Le Menil
Montant und zerrissen die anläßlich des Nationalfestes
aufgezogenen Tricolorefahnen und Lampions . Nur sie¬
ben der Demonstranten konnten verhaftet werden.

Paris , 14 . Juli . In Brest kam es bei dem gestrigen
Militärzapfenstreich zu argen Ausschreitungen . Die So¬
zialisten stießen Rufe gegen die Armee aus und be¬
schimpften und mißhandelten die Gendarmen und die
Schutzleute. Erst als der Platzmajor der Kolonial -Jn-
fanterie Befehl gegeben hatte , das Bajonett aufzupflan¬
zen, trat Ruhe ein . Zwölf Antimilitaristen wurden ver¬
haftet.

Nancy , 14 . Juli . In der vergangenen Nacht um
12,30 Uhr kam es nach einem Streit in einem Cafe am
Stanislausplatz , an dem französische Gäste und Deutsche
aus Elsaß-Lothringen beteiligt waren , zwischen dem
Studenten Marcel Callot und dem 26 Jahre alten
Eisenhändler Karl Eonrad aus Hayingen zu einer
Schlägerei . Callot , der der Angreifer zu sein scheint
und betrunken war , wurde verhaftet . Callot und Con¬
rad wurden verwundet , jedoch nicht schwer . Die Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Vereinigte Staaten.
Washington , 14. Juli . Die endgültige Form der

Vorschläge des Staatssekretärs Bryan zur Erhaltung
des Weltfriedens ist veröffentlicht worden . Bryan
schlägt vor , während der Untersuchung eines internatio¬
nalen Streitfalles die militärischen und maritimen
Rüstungen auf dem Statusquo zu erhalten , außer wenn
einer der beiden in Verhandlung stehenden Staaten von
dritter Seite bedroht werde.

Mexiko.
Newyork, 14. Juli . Ein Telegramm aus der Stadt

Mexico besagt, daß eine Verschwörung zur Ermordung
Huertas , Blanquets und des Kriegsministers Felix Diaz
entdeckt worden sei . Ein Deputierter und zehn andere
Personen wurden verhaftet , die geplant hatten , Bom¬
ben auf die Straße zu werfen , während Huerta , Blan-
quet und Felix Diaz sie entlang fahren würden . Die
Verschwörer sollen Anhänger Zapatas sein.

Dow KaLkan.
Konstantinopel , 13 . Juli . Die Türkei hat neuen

Mut bekommen und läßt ihre Truppen marschieren.
Eine für Bulgarien irgendwie bedrohliche Wendung
läßt sich daraus zurzeit noch nicht ableiten . Wenn auch
in türkischen Blättern für eine Zurückeroberung Adria¬
nopels Stimmung gemacht worden ist , so hat die offi¬
zielle Türkei doch stets betont , daß sie nichts verlange als
eine schleunige Räumung des Gebietes , das nach dem
Londoner Präliminarfrieden der Türkei zustehe , d . h.
also des Gebietes östlich der neuen türkisch -bulgarischen
Grenzlinie Enos -Midia . Die Bulgaren hatten noch
schwache Vesatzungskorps an der Tschataldschalinie, ha¬
ben sie aber , wie gemeldet, bereits zurückgezogen . Das
türkische Heer rückt also ungehindert vor , um die Grenz¬
linie Enos -Midia zu besetzen . Diese wird als das Ziel
des Vormarsches angegeben, und man muß zunächst ab-
warten , ob sich weiteres daraus entwickelt. Während
die Türkei sich gegen Bulgarien in gewissem Sinne auf
Kriegsfuß stellt, beeilt es sich , mit Griechenland und
Serbien auf Grund des Londoner Präliminarfriedens
ins Reine zu kommen. Die gegen Bulgarien gerichtete
Haltung der Türkei wird dadurch noch schärfer ins Licht
gerückt.

Sofia , 14. Juli . Die gestrige Sobranjesitzung wurde
unterbrochen , da die Minister und die Führer der Oppo¬
sition ins Palais zum Kronrat berufen wurden.

Der bulgarische Gesandte und das Personal der Ge¬
sandtschaft haben heute Bukarest im Sonderzug verlassen
und sich über Eiurgewo nach Rustschuk begeben. Der
Kriegszustand zwischen Rumänien und Bulgarien ist
damit endgültig eröffnet.

Sofia , 14. Juli . Rumänische Kavallerie hat nach

sieht. Ich könnte sogar Christa um seinetwillen ver¬
zeihen , daß sie uns Papa genommen und Haus Heidegg
zur großen Kinderstube gemacht hat .

"
Die Schwestern hatten sich nie dazu verstanden , ihre

Stiefmutter anders als Christa anzureden . Diese selber
hatte den Vorschlag gemacht.

„Er wird mich lieben, " sprach Editha siegesgewiß.
Erika stimmte natürlich bei — aber die Aussicht,

Reginald Steenhusens Schwägerin zu werden , hinderte
sie nicht, eine Viertelstunde später fest zu schlafen . Editha
dagegen lag die halbe Nacht hindurch wach . Noch nie zu¬
vor hatte ein Mann solch tiefen Eindruck auf sie ge¬
macht, wie dieser schlanke , knabenhafte Einjährige.

Reginald freute sich darauf , in seiner kurzen Ur¬
laubszeit mit seinen jungen Neffen gründlich umherzu¬
tollen , Haus Heidegg ein bißchen mehr, als die Kinder
es ohnehin taten , „ auf den Kopf zu stellen"

. Er dachte
nicht daran , der Stieftochter seiner Schwester den Hof
zu machen.

(Fortsetzung folgt .)

dem VrT . außer Silistria auch Dob ritsch , Valtschik und
die benachbarten Ortschaften besetzt.

Der bulgarischen Regierung kamen Nachrichten zu,
wonach die rumänischen Truppen bereits über Dobritsch
vorrückten.

Sofia , 14 . Juli . Die Agence Bulgare erklärt , daß
nicht die bulgarischen Truppen gegen die griechische Be¬
völkerung sich Ausschreitungen hätten zuschulden kom¬
men lassen, sondern daß vielmehr serbische und griechische
Truppen die bulgarische Bevölkerung in den von ihnen
besetzten Landesteilen nicht nur auf religiösem Gebiete
drangsaliert , sondern auch mißhandelt , gefangen genom¬
men und weggeschleppt hätten . Ueber 200 bulgarische
Familien aus Kilkitsch seien in bejammernswertem Zu¬
stande in Sofia angekommen. Tausende von Flücht¬
lingen aus den Bezirken Doiran , Strumitza und Jschtip
erzählten entsetzliche Dinge von der Aufführung der ser¬
bischen und griechischen Truppen . Die bulgarische Re¬
gierung stimme einer internationalen Untersuchung die¬
ser Ausschreitungen zu.

Saloniki , 14. Juli . (Meldung des Wiener K . K.
Tel .-Korr .-V . ) Bei der Plünderung und Brandlegung
durch die Vulgären in der Stadt Serres wurde auch das
Haus des österreichisch -ungarischen Konsuls geplündert
und verbrannt , ohne daß die Fahne respektiert wurde.
Das italienische Konsulat wurde geplündert . Mit Aus¬
nahme der Kaserne , des Regierungsgebäudes und des
Telegraphenamtes wurden die meisten öffentlichen Ge¬
bäude eingeäschert.

Belgrad , 14 . Juli . Die Meldung , daß Serbien alle
Friedensunterhandlungen zurückgewiesenhabe , ist , wie
das Serbische Vreßbureau meldet , völlig unrichtig . Ser¬
bien hat erklärt , daß es bereit sei , von Bulgarien abge-
sandte Bevollmächtigte zu erwarten , mit denen die Ver¬
handlungen wegen der Friedenspräliminarien gepflogen
werden können. Nach Unterzeichnung dieser Prälimi¬
narien sei Serbien sofort bereit , die Feindseligkeiten ein¬
zustellen.

Mailand , 14 . Juli . Der rumänische Berichterstat¬
ter der Perseveranza will aus bester Quelle erfahren
haben , daß Italien im Einvernehmen mit Oesterreich-
Ungarn bei der rumänischen Regierung Schritte unter¬
nehmen werde, um Rumäniens militärisches Vorgehen
in Bulgarien zum Stillstände zu bringen.

Wien , 14 . Juli . Der österreichisch -ungarische Kon¬
sul wurde nach dem L.-A . bei den Plünderungen in
Serres gefangen genommen und erst nach acht Stunden
gegen Zahlung von 12 000 Kronen samt seinen Ange¬
hörigen freigelassen.

Aus -em GrMkrmtm.
* Oldenburg . Die Wahlfahrt - und Heimatpflege

auf dem Lande war , wie man sich erinnern wird , Gegen¬
stand eines Vortrages des bekannten Vorkämpfers auf
diesem Gebiete , Prof . Sohnrey (Berlin ) . Die Land¬
wirtschaftskammer hat in der Folge die Angelegenheit
weiter bearbeitet und wird voraussichtlich in ihr weitere
Schritte tun . Ein Ausschuß wird wahrscheinlich die
Sache in die Hand nehmen.

8 Oldenburg , 14. Juli . (Raubanfall ?) Nicht weit
von der Oertlichkeit, in welcher der Eisenbahnrotten¬
arbeiter Halle den Techniker Barkemeyer aus dem Hin¬
terhalt durch einen Schuß verletzte, wurde Sonntagabend
ein von Oldenburg nach Bremen fahrender Motorrad¬
fahrer angefallen . Ein Strolch sprang aus dem Gebüsch
und warf ihm einen schweren Feldstein an den Kopf.
Nachdem der Verletzte wieder zu sich gekommen war,
schleppte er sich nach der Station Hude, woselbst ein Arzt
ihn verband . Da er den Täter genau gesehen hat , wird
auch dieser Ueberfall wohl seine Sühne finden . —
Mehrere Mitglieder des Oldenburger Schwimmvereins
durchquerten am Sonntagnachmittag den 3100 Meter
langen Zwischenahner See . Erster wurde Paul Meyer
(1 Stunde 1 Min . 50 Sek. ) , zweiter Paul Hallerstede
(1 Stunde 15 Min . 14 Sek .) , dritter Franz Setje -Eilers
(1 Stunde 18 Min . 30,8 Sek .) und vierter Wilhelm
Harms (1 Stunde 22 Min . 45,4 Sek .) . Sämtliche
Schwimmer kamen in guter Verfassung am Ziele an.
— Als Kriminalschutzmann hat sich am 7. Juni der
hier im Gefängnis befindliche aus Neustadt -Gödens ge¬
bürtige Scherenschleifer Erhard Janßen in Wilhelms¬
haven ausgegeben . Er nahm in dieser „Eigenfchaft"
einem Manne seine Uhr und zehn Mark ab ; die Uhr
versetzte er . Der wegen Kuppelei und Erpressung Be¬
strafte wird nun noch eine ganz exemplarische Strafe da¬
zu bekommen.

-Z Oldenburger Beamten -Verein . Eine ordentliche
Mitgliederversammlung des obigen Vereins findet am
Freitag dem 18 . Juli abends 9 Uhr in der Union
statt . Die Tagesordnung hierfür ist wie folgt festgesetzt:
1 . Berichterstattung über das abgelaufene Geschäftsjahr;
2. Feststellung der Rechnung für 1912-13 und Entlastung
des Vorstandes ; 3 . Beschlußfassungüber die Gewinnver¬
teilung ; 4. Neuwahlen zum Vorstande ; 5. Wahl von
3 Rechnungsprüfern für 1913-14 . 6 . Besprechung der
Stellungnahme der oldenburgischen Beamten in der
Frage des Beamtenrechts.

* Rastede. Ein Unfall stieß dem Landmann Ahlers
im nahen Wemkendorf zu . Er verletzte sich mit einer
Hacke. Die Wunde wurde bald bösartig und es trat
Blutvergiftung hinzu . Ahlers liegt jetzt schwer dar¬
nieder.

tz Ausdm NchlmgMkikn.
Wilhelmshaven , 15 . Juli . Die HebefahrzeuqeWbÄelbe und Ostsee haben mit dem Wrack 8 . 178 dir

KchHuse der 3. Einfahrt bisher noch nicht verlassen. Die
KuMahme in das Dock IV der Kaiserlichen Werft wichAM noch einige Tage auf sich warten lassen. DasWrack ist so hoch gewunden als möglich und stößt mit derKommandobrücke an das Heck des Hebefahrzeuges . Es
ragt aber noch zu tief ins Wasser hinein , um weiter
MWportiert werden zu können. Es soll nun die Kom¬
mandobrücke von dem Wrack abgetrennt und dann diesesMÄer hochgehoben werden . Man vermutet , daß sich
noch zahlreiche Leichen in dem Wrack befinden und hatdaller 24 Särge auf der Kaiserlichen Werft bereit ge-ffWtt Von den mit dem Boot Untergegangenen 69 Per¬
sonen sind bisher 22 Leichen geborgen worden , so daß
noch 47 fehlen.
« Ws« ; Ostfriesland . Die Wichtigkeit der Saatgutaner¬
kennung wird durch eine Neueinrichtung , die der Land¬
wirtschaftliche Hauptverein für Ostfriesland eingeführt
^ v ersinnbildlicht . Darnach können künftig im Früh¬
jahr und Herbst nur solche Saatgutproben mit Preisen
ausgezeichnet werden , bei denen eine Besichtigung der
LaMen auf dem Felde und eine Anerkennung der Saa¬
ten stattgefunden hat . Der Anmeldungstermin ist Vis
zum 20. Juli verlängert.

) ( Wittmund . Der hiesigeKaufmann Adolf Peekeii
verpachtete seinen zu Stedesdorf belegenen Platz zur
MMe von 42 Hektar 17 Ar für eine jährliche Pacht von
HlUfcck inkl . Lasten und Abgaben an Landwirt Wille
Hellmann , Westerholt , auf 6 Jahre . — Rentier Johs.
Egberts hier verkaufte sein an der Kirchftraße belogenes
Hästs für 10 000 -K an den Marktbezieher Fr . Klügling.- . Die Feldmarksjagd Moorweg zur Größe von reich¬
lich 650 Hektar wurde an Landwirt Willms in Neuschoo
und '

Gastwirt Schulz, Negenmeerten für 1 Ul pro Hektar
verpachtet.^ Aurich. Von den in der Feuerversicherung der
Städte und Flecken versicherten Gebäudeeigentümern
wird für das Jahr 1913 eins vom Tausend , von den in
dE Feuerversicherung des platten Landes versicherten
Gebäudeeigentümern zwei vom Tausend der Vsrsiche-
rMgssumme erhoben werden.

' ' Leer, 14. Juli . (Ostfriesisches Vieh für Süd-
asxika.) Vom Viehhändler Louis Roseboom hier ging
astr Sonnabend eine Sendung von 3 Stieren und 8 Rin-
derp,. erstklassige Tiere , über Rotterdam nach Kapstadt
(Südafrika ) ab . Die Sendung bedeutet wohl den ersten
Versuch , ostfriesisches Vieh zur Zucht nach Südafrika ein¬
zuführen . Es ist zu erwarten , daß der ersten Versuchs-
seiWng bald weitere folgen werden.

Emden , 15 . Juli . Der Flieger Levasseur, der gestern
früh in Amsterdam zu einem Fluge nach Hamburg aus¬
gestiegen war , ist hier auf dem Binnenhafen kurz nach
7 Uhr abends glatt gelandet . Bei Harlingen am Zui-
dersee mußte er wegen Benzinmangels und später noch
einmal wegen eines Defekts an der Maschine, den er
aber selbst beheben konnte, niedergehen.

Berlin , 16. Juli . Die Reichspostverwaltung ist , um
größere Erleichterungen im Fernsprechverkehr zu schaf¬
fen, damit beschäftigt, ein neues System in der Kabe-
lung auszuprobieren . Es handelt sich um unterirdische
Kabel , in denen je 50 Leitungen verbunden sind.

Dresden , 15 . Juli . Gestern nachmittag stürzte ein
Teil der im Bau begriffenen Luftschiffhalle ein . Es ist
als ein wahres Wunder anzusehen, daß von den etwa
hundert Arbeitern nur ein einziger Quetschwunden er¬
litten hat , die keine große Bedeutung haben.

Leipzig, 15. Juli . Der Prinz von Wales , der gestern
mittag hier eingetroffen ist , reist heute vormittag nach
Berlin.

München, 15 . Juli . Die Gattin des Kunstmalers
Thöny verunglückte beim Hantieren mit einem Spiritus¬
kocher tödlich.
Hv Herzfeld, 15 . Juli . Hier erkrankten 40 Einwohner

unter Vergiftungserscheinungen nach dem Genuß von
Kochkäse , den eine Bäuerin verkauft hatte,
ks- Stettin , 15 . Juli . Die russische Fliegerin Ealan-

tschikow , die gestern abend auf dem Kolberger Flugplätze
einen Schauflug mit einem Passagier unternahm , stürzte
aus zehn Meter Höhe ab . Der Äpparat wurde zertrüm-
Mkt . Die beiden Insassen blieben unverletzt.
V - Balestrand , 11 - Juli . Der Kaiser begab sich am
Montagvormittag mit den Herren des Gefolges auf dem
SlOpner zum Frithjof -Denkmal . Nachmittags blieb der
KMer an Bord der Hohenzollern . Das Wetter ist schön.

' Valestrand , 14 . Juli . Der verunglückte deutsche
Matrose Witne ist gestern abend 7 Uhr gefunden wor-
tffnch Er hatte das Genick gebrochen,
z ,

'
Budapest , 15 . Juli . König Peter von Serbien soll

a,n seinem alten organischen Leiden schwer erkrankt sein-
Der Thronfolger wurde aus dem Hauptquartier in Ues-
küb dringend zurückberufen.
> Aubin , 14. Juli . In einer Grube hat eine Kohlen¬
staubexplosion stattgefunden . Das Unglück ist auf schla¬
gende Wetter zurllckzuführen. Elf Bergleute wurden
getötet.
N ZRom, 15 . Juli . Der umfangreiche See von Can-
rerano ist plötzlich verschwunden; ein Krater von vier
Metern Umfang hat ihn verschluckt . Mit furchtbarem



Gurgeln verschwand das letzte Master . Feuer stieg aus
dem Schlunde auf . Ueber das ganze SeengebMHvaren
Zehntausende von Fischleichenzerstreut . E ^

Konstantinopel, 14 . Juli . Die Türken AMR Ro-
dosto undTschorlu besetzt . Die Bulgaren zogen sich zurück.

Bukarest , 14. Juli . Nach einer MitteiWD des
Kriegsministeriums über die bisherigen OpMEonen
der Armee wurde am 10. Juli Silistria ohne Widerstand
besetzt . Am folgenden Tage begannen die OperMonen
mit dem Ueberschreiten der Donau unter BessAuW der
Grenzposten, wobei die bulgarischen Posten gefangen ge¬
nommen wurden . Am 12. Juli abends dehnte stch die
Front vqn Vetrena an der Donau bis Baltschik aus . Am
13 . Juli ging die Kavallerie vor , ohne Widerstand zu
finden . In allen besetzten Orten ist militärisch^ Ver¬
waltung eingeführt. e! «

Athen, 14. Juli . Die Griechen haben bßiMr Er¬
oberung von Kawalla vier Belagerungsgeschütze und
5000 Gewehre exbeutet. Zwei Torpedobootzerstörer
bombardierten Eleuthera , sprengten ein Munigonsdspot
in die Luft und brachten die bulgarische ArtiKerde zum
Schweigen.

Sofia , 14. Juli . (Agence Bulgare .) DersBürger-
meister von Drama berichtet, daß die griechifchMÄnup-
pen Pravitsch besetzten und die ganze bulgarijW und
muselmanischeBevölkerung niedermetzelten. DieMigrn,
die sich retten konnten, langten in Drama an ÄR schlu¬
gen dann den Weg nach Ädrianopel und PWrppopel

ein . Etwa 50 OM Flüchtlinge ziehen auf den Straßen
daher ohne Nahrung und ohne jede Habe,

Belgrad, 14. Juli . Das Preßbureau meldet: Der
gestrige Tag ist mit Ausnahme eines kleinen Schar¬
mützels bei Zajetschar , das aber bald durch das Eingrei¬
fen serbischer Artillerie zum Stillstand gebracht wurde,
ohne Kampf verlaufen.

Saloniki , 14. Juli . Der österreichisch-ungarische und
der italienische Generalkonsul haben sich nach Serres be¬
geben, um wegen der Mißachtung der Flaggen Oester-
reich -Üngarns und Italiens durch die Bulgaren und we¬
gen der schweren , den Konsulatevertretern der beiden
Staaten zugefügten Beleidigungen und Schäden Erhe¬
bungen anzustellen.

Hankau , 14 . Juli . Bei Kiukiang ist eine Schlacht
zwischen nordchinesischen Truppen und den Truppen von
Kiangsi im Gange . Die Nordarmee rüstet sich zur Be¬
lagerung der Stadt.

Wilhelmshaven, 15 . Juli . Die Schisse der
Hochseeflotte haben zum Antritt ihrer Sommerreise den
Hafen verkästen.

Emden, 15 . Juli . An dem Hydrograph des Flie¬
gers Levasseur ist eine Reparatur erforderlich , die ein
Aussteigen in den nächsten Tagen nicht zuläßt.

Hamburg, 15. Juli . Nach Blättermeldungen
sind auch die Angestellten der Werft von Blohm L Voß

in den Ausstand getreten: es streiken jetzt sämtliche Ar¬
beiter der hamburgischen Seeschiffswerften.

Sofia, 15 . Juli . Die Ag. Bulg . meldet, daß ent¬
sprechend dem zwischen den Türken und Bulgaren getrof¬
fenen Abkommen gestern die Räumung des Gebiets jen¬
seits der Linie Enos - Midia seitens der bulgarischen
Truppen und die Besetzung mit türkischen Truppen be¬
gonnen hat.

Bukarest, 15. Juli . Das ganze Gebiet zwischen
der alten Grenze und der Linie Tutracan und Baltschik
befindet sich jetzt in der Gewalt der rumänischen Trup¬
pen, die keinerlei Verluste zu verzeichnen haben.

HlMdBKrM . ,
«Ms- Jever , 15. Juli . Dem heutigen Viehmarkt wa¬

ren zugeführt 146 Stück Hornvieh , 7 Schafe und 150
Schweine. Auswärtige Händler waren ziemlich gut
vertreten . Der Umsatz mit Hornvieh war aber trotzdem
bei weitem nicht lebhaft genug und die von den aus¬
wärtigen Händlern angelegten Preise können den Ver¬
käufern nicht genügen . — Der Schafhandel war ohne
Bedeutung , — Auf dem Schweinemarkt waren die
Preise etwas niedriger als bisher . Man bezahlte für
4 Wochen alte Ferkel 15 bis 17 Mark . Nach auswärts
wurden 95 Stück Hornvieh und einige Waggon Schweine
verladen . Nächsten Dienstag Viehmarkt.

ArsWe Anzeiger !. .
Verwaltungsgericht. ü,

Jever , 11 . Juls 1913.
Das Verwaltungsgericht für die

Stadt Jever hält vom l21 . Juli
bis 1 . Sept . d . I . Ferien . Aus den
Lauf der gesetzlichen Fristen sind
die Ferien ohne Einfluß?

Urban.

WNemdeSschr-
Cleverns . Bei Gastwitt Jacabs

Hieselbst ist ein zirka 2 Jahre altes
schwarzbuntes Rind in den Schütt¬
stall gebracht . Der Eigentümer
wolle dasselbe baldigst gegen Er¬
stattung der Kosten abholen.

A. W . Janssen , G.-V.

Archeusache.
An das Distelmähen auf den

Ländereien der hies. Kirchen - und
Prediger -Besoldungskasse wird er¬
innert . Säumige werden gebrücht.

Jever , 1913 Juli 14.
Der Kirchenrat.

AmiWk MWW-
Herr Landmann Rieniet Rieniets

zu Accum läßt

Freitag den 18 . Juli d . I.
nachm. 4 Ur

auf den von ihm gepachteten
Pfarrländereien bei Fedderwarden
öffentlich aus Zahlungsfrist ver¬
steigern:

4 MM WMs-
Mhde in Kolk«.
Käufer werden eingeladen und

gebeten, sich bei Gastwirt Schröder
in Fedderwarden zu versammeln.

Sillenstede, 15 . Juli 1913.

Heim . Mn. Asrß Mers,
amtl. Aukt.

Albert Martens Erben lasten

Imerstog den 17. Ali b. Z.
nchMG 4 Hr

auf dem Pastoreilande bei der
-früheren Baumschule

>er LnWe
mH « MW.

Varel . . Frau Witwe Wessels
will ihre itt Büppel belegene

j Der Maschinenbauer A. Becker
! zu Jever beabsichtigt seine am
! Ochsenhammsweg belegene

ü « KW.
bei Abteilungen — gelegentlich der
Vergantung des Herrn Ollig Bu-
scher — auf Zahlungsfrist öffent¬
lich verkaufen.

Sillenstede, 14 . Juli 1913.

Mg « W . MM. SM».
amtl . Null.

Mil ?SM ß» Wa
13 ZU) H» Md » !-

W« M
zum Antritt Msen Herbst bezw. Mai
1914 öffentlich meistbietend ver¬
kaufen. Dke^ Besitzung kommt so¬
wohl im ganzen als auch in fol¬
genden und allen sonst gewünschten
Abteilungen zum Aufsatz:

1 . Marschland in Zwischen-
deicheWZgroß 3,2311 Hektar
(zirka 7 Jück ) ,

2 . Grünland in Wiehebü¬
schen, groß 2,6997 Hektar
(zirka 6 -Jück) , eventuell in 2
Abteilungen,

3 . Moorland in Jethauser¬
moor , groß 42,02 Ar (zirka
I Jück) und 1,1206 Hektar
(2 ' /2 Jück ),

4 . Niebskamp , groß 93,25 Ar
(zirka 2 Jück ) , zu Bauplätzen
geeignet,

5 . die Gebäude mit rnnd
II Hektar (zirka 244/ ? Jück)
unmittelbar beim Hause be-
legener Ländereien.

Die Besitzung liegt unmittelbar
an der Stadtgrenze , die Ländereien

i sind guter Bonität.
Ein großer Teil des Kaufpreises

zkann beim Käufer stehen bleiben.
Dritter und letzter öffentlicher

Termin zum Verkauf ist angesetzt
! aus

! AMH Hm zz . Mi
»M 1W

in Jochens ^ Gastyause znm
neuen HMsL

In diesem Termin wird der Zu¬
schlag voraussWlich sofort erteilt.

Auskunft kostenfrei.
Kaufliebhaber

" lade sreundl. ein.

WHcher, « .
300 Pfund

TmchWSsMil,
lange Rüben , diesjähr. Ernte, zu
verkaufen. Joh . Jürgens.

Lebensborn bei Heidmühle.

bestehend aus einem im besten
Zustande befindlichen , zu zwei
kompletten Wohnungen ein¬
gerichteten Wohnhause mit
Stall , einem ertragreichen
Obst - und Gemüsegarten zur
Größe von 53 Ar sowie einem
Hamm besten Weidelands,
zum Antritt am 1 . Mai k. Js.
durch mich unter der Hand zn
verkaufen.

Die Besitzung hat eine Gesamt-
größe von 1 Hektar 88 Ar 49 Qum.

Der Ankauf ist besonders einem
Händler oder Gemüsegärtner zu
empfehlen.

Kaufliebhabern erteile ich gerne
weitere Auskunft.

Jever » W. Albers.
Jever . Die zum Nachlasse der

Witwe des Landwirts H . P . Pe¬
ters gehörige, an der Schützen¬
hofstraße belegene

Gklkgkcheitskmf.
Im Austrage habe ich ein Cito-

Mikron-Herrenrad äußerst billig
abzugeben. H '-
Jever . I . K . Meinstenber.

zur Größe von 13 Ar 30 Qum.
soll öffentlich meistbietend verkauft
werden. Der Antritt kann nach
Bekieben des Käufers erfolgen.
Das im Jahre 1897/98 erbaute
Haus ist bei der Feuerversicherung
mit 9370 Mark versichert.

Zweiter Verkaufstermin steht an
auf
Freitag V . 18 . JM V . J.

nachm. 4 Uhr
im Schützenhof Jever.

Ein großer Teil des Kaufpreises
kann dem Käufer verzinslich be¬
lassen bleiben. Die Besitzungeignet
sich besonders für einen Privat¬
mann.

Nähere Auskunft wird von den
Töchtern der Erblasserin, welche
das zum Verkauf gestellte Haus¬
grundstück bewohnen, sowie von
dem Unterzeichneten gern unent¬
geltlich erteilt.
MI. M . Klm.
Habe Ferkel zu verkaufen.
Cleverns. Joh . Martens jr.

Zu kaufen gesucht

gutes Pferdchen
frei Hof unserer Zentrale in
Rüstringen.

Konsum- und Sparverein
_ für Rüstringen u . llmg.

Gesucht auf sofort ein Knecht
oder Tagelöhner . Gerh. Sioken.

Neuengroden 133.

Auktion.
Eckwarder - Altendeich . Der

Landwirt Friedr . Rüdebusch das.
läßt
Sonnabend dm 2 . Aus » d . I.

nchmiit . 1 Ur anfgd.
in und bei seiner Behausung das.
öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist durch den Unter¬
zeichneten verganten , und zwar:

.. - M

j Herr Gastwirt Otto
! Dohrendorf zu Neuenkrug
läßt

I Mittwoch
den 16. Juli d . I.
nachm . 4 Uhr anfgd.
auf feinen das. au der
Chaussee belegenen Län
dereien
4 Matten beste

, i ü-

1Ü Pfnst:
a. 17jähr . braune Prämien¬

stute Mariana mitStut-
füllen vom Edelbert , wieder
belegt von demselben,

b . iLjähr . dunkelbr . Stute
Amida mit Hengstfüllen
vom Edelbert, wieder belegt
vom Rebus,

e . 9jähr . braune Stute , be¬
legt vom Rebus,

6 . 3jähr . braune beste Stute,
belegt vom Prämienhengst
Roland,

s . braunes bestes Hengst¬
enter aus der Arra , vom
Edelmann,

t . brau « es Stutenter , aus
der Merianda , vom Edelbert,
braunes Stutenter aus
der Prämienslute Marina IV,
vom Edelbert,

b . 15jähr . schwarzer Wallach,
bestes Arbeitspferd,

sowie den aus

W

trocken in Hocken,
bei Abteilungen , öffentl.
meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich ver-
kaufen . Käufer wollen
sich im Gasthause des Wer
käufers versammeln.

Gustav Albers.
Gesucht

zum 1 . August ein zuverlässiger
Knecht bei Pferden gegen hohen
Lohn.

Rüstersiel. _ Fr . Meiners.

TiichiMS
zur selbständigen Führung eines
Geschäftshaushaltes in Jever zum
1 . Nov . gesucht.

Angeb. unter K . O. an die Erp.
d. Blattes.

Haupt

Umständehalber aus sofort ein

Mädchen
von 14 bis 16 Jahren.

I Kleiburg bei Jever . H. Hillerts.
j Suche auf sofort oder 1 . Aug.
ein ordentliches

Dienstmädchen
von 17 bis 20 Jahren . Zu er¬
fragen bei Schulze, Stadtwage.

bestehenden

Kaufliebhaber werden freund-
lichst eingeladen.

Schweewarden - Blexen.
O . SiMLM»

Suche Frauen zum Johannis¬
beerenpflücken.

Jever . Karl Haak.

Suche für meine Landwirtschaft
auf sofort einen tüchtigen jungenMann . Gehalt nach Ueberein-
kunft . Reinh . Becker.

Fr .-Aug.- Groden.

Deutsche
Straßenprofilkarte

fürM - ub Autofahrer.
Zu haben in der

Buchh . C . L . Mettcker L Söhne.
Mir ist ein fchwarzbun-

terBulle (Ohrmarke27137)
abhanden gekommen . Aus
krmftgeber oder Wieder¬
bringer erhält Belohnung.
Jever . Hugo Weinstein.
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M Wie Mm
erhalten die Säfte , wenn
eingemacht mit

Weinfteinjäurc,
gar . rein, bleifreie v . ^ ..-Ware.

Es ist praktisch, nur halbe Arbeit,
und die Säfte sind ausgiebiger.
Rezept hierzu gratis.

Ferner empfehle Korken , groß
und klein , Salizyl , Flaschen¬
lack, Schwefelfäden , Weinessig,
Kristallzucker.

Pergamentpapier,
schimmelfrei , Pak . 20 Pfg.

Getrocknete
I»

1 Pfd . 4« Pfg . , 4 Stück 1V Pfg.

I . H. Cnffens.

Zucker
zum Einmache«.
Grober KristMzmcker V»

Pfd . 25 10 Pfd . 2,40
feiner Kristallzucker

Pfd . 23 10 Pfd . 2,20 -M,
gemahlener Zucker

Pfd . 22 10 Pfd . 2,10 os6,
Brotzncker In

Pfd . 25 10 Pfd . 2,40 -M

Kiffee-Wem
C. Ketelsdorf,

Sauerkohl
empfiehlt 3 Pfd . für 20 Pfg.

Mühlenstr . I . F . Janßen.

in schöner
Qualität

Z« Autofahrten
empfehlemeinenneuen Opelwagen.

T . Janße « .
Wittmund . Telephon 222.

Notsl rum svkrrsmLvn /icklsn
Tierschau

»

I . G. Eiters.

Ei« illtttejsttter , lehrreicher Lortraz
findet Mittwoch den 16. Juli im großen Saale

des Erbgroßherzogs in Jever über das

Dampfkoch - System

HMsf „ZSt-e MM"
statt.

Die verschiedenen Verwendbarkeiten des

Dampf -Einkochers

vi *Hgsns> „ Vsüv Vuplvx"
zum Frischhalten von Obst , Gemüse , Fleisch usw.,
Dämpfen von Gemüse u. zur Fruchtsaft -Bereitung
werden praktisch vorgeführt und sachlich erläutert , so
daß sich jede Hausfrau sofort ein abschließendes Ur¬
teil über den hohen Wert dieses Systems bilden kann.

Zugleich Ausstellung sämtlicher

Nchiml„Bade Duplex" Artikel.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Hl , V, I-vngvn.
Eintritt frei ! Beginn 5 Uhr nachmittags.

0// S

Wir vergüten an Einlagen
mit halbjähriger Kündigung Vs V» unter dem Diskont

der Reichsbank, mindestens 2 °/r°/o , höchstens 4 °/o,
gegegenwärtig 4

mit vierteljähriger Kündigung 1 °/<> unter dem Diskont
der Reichsbank, mindestens 2*/ ,Vs , höchstens 3VZ V»,
gegenwärtig -

mit kurzer Kündigung und aus Scheck-Konto 3 °/»
Wir kaufen und verkaufen zum Tageskurse Wertpapiere, geben

in beliebigen Beträgen Wechsel auf alle bedeutenden Plätze Nord-
Amerikas ab und gewähren Darlehen zu mäßigen Zinsen.

Zugleich empfehlen wir unser feuerfestes Gewölbe zur Auf¬
bewahrung von Wertpapieren in offenen und Wertsachen in ver¬
schlossenen Depots.

IrveMMsche Bank.
Lüken , Mettcker L Fimmen.

s «HM , Sei ASf.
^ VR 'LS' N VvI »KAUf.

tztz Tum Ts » 4üi- ai« » Litt «.

Etms für Sie!
Lesen Sie bitte
und machen Sie
einen Versuch. Km mm Wiheit!

Jer BB Wäger ßr 1913
fft die Preiswürdigkett meiner Einkochapparate und
Einkochgläser . — Gläser für alle Systeme passend.
"" Rur mit diesen Einkochapparaten und Einkoch¬

gläsern erzielen Sie die beste Frischhaltung!

Itter. >. Ml » ftlWll.

W« «i>
WI« MemH

sowie konvenfierte Milch stets
frisch bei Wilh . Gerdes.

Viehsalz,
Konservierungsmittel für Heu,
am Lager.

Jever . I . C. Kleitz
„ Haben Sie

offene Beine,
Krampfadergeschwüre , Hautentzün¬
dungen , dann bringt Ihnen Zucker

's
„ Saluderma " raschErleichterung."
Aerztl . warm empf. Dose 50 Pf . u.
1 Mk . (stärkste Form) bei Curl
Breithaupt , Drogerie.

Empfehle mein

Atelier
flr ftim ZMiWMn

zur Anfertigung von Gesellschafts¬
kleidern, Kostümen, Röcken , Blu¬
sen usw.

Ohne Anprobe ist die Einsendung
eines Kleides erwünscht.

Frau CH . Hirschfelv.
Wilhelmshaven , Kielerstr. 59.

HMlikL-AyzeiM.
Grjwrtsinyeigt.

Die glückliche Geburt
Tochter zeigen an

B . Behrends und Frau
geb . Becker.

Jever , 14. Juli.

em«

risW -ZiNW-Imig
stir Stak «. AM Jener.

Aurslur «»ü irmm
Donnerstag den 17 . Juli . Ab¬
fahrt von Jever morgens 5,54 Uhr.

Bitte um rege Beteiligung.
H. Taddiken, Obermeister.

I « « V
W kl!» WM» Hl. »
Sonntag den 20 . Juli

WagrnMsstilg
«ach Zetel - Kaikharn,

woran auch Nichtmitglieder teil¬
nehmen können. Fahrpreis pro
Person 1 Mk.

Abfahrt vormittags 10 Uhr vom
Gasthos zum roten Löwen.

Anmeldungen baldmöglichst er¬
beten.

Der Vorstaudr H . Hiuuers.

Der Personenverkehr zum Fest¬
platze erfolgt über den englischen
Weg (neben dem Geschäftshause
der Firma Anton Onken) , der Auf-
und Abtrieb des Viehes über den
Dannhalmsweg (neben dem Hause
des Herrn Rentners Kramer).
Schweine dürfen mittelst gewöhn¬
lichen Fuhrwerks ans den Platz
gefahren werden, im übrigen ist
ein Wagenverkehr auf dem Fest-
vlatze und den genannten beiden
Wegen nicht gestattet.

Jever , 16. Juli 1913.
Die Bezirks -Tierfchau-

Kommifsto « .
H. Jürgens , Vorsitzender._

Todesanzeigen.
Statt jeder besonderen Anzeige.

In der Nacht vom 13 . aus den
14. Juli entschlief sanft unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Km Mir MW
K MM

im 77 . Lebensjahre.
Fra» Alma SsrW geb. KM.

Oldenburg,
Kair EWethEsrlichz geb. so » MGell,

Heidelberg,
Landwirt Miu ; Earlikkr u. Am

Jett? geb. Lnnen,
Schurfens bei Jever,

LbemgierilWrat Drost u. Fra«
Helene geb. 8srW,

Oldenburg,
sab Lakelktnber.

Die Beerdigung findet Don¬
nerstag den 17 . Juli nachm. 4 Uhl
in Jever von der Kapelle des
Sophienstifts aus statt.

Statt besonderer Mitteilung.
Heute abend 11 ^ 2 Uhr endete

infolge eines Schlagansalls dar
rastlos tätige Leben unserer lieben,
treu sorgenden Mutter , Schwieger -,
Groß- u . Urgroßmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

der Witwe des früheren
Landwirts O. H . Hillerns

zu Ren -Strückhansen,

Wu Mick geb. Peters,
in ihrem 85. Lebensjahre.

Dies zeigen wir tief betrübt m
mit der Bitte um Me Teilnahme.

Familie HMerns.
Moorwarfen , Juli 12.
Die Verdigung findet statt

Donnerstag den 17 . d . M . nachm
4 Uhr aus dem Friedhose m
Waddewarden . Abfahrt vorn
Sterbehause Moorwarfen 2 Uhl

3ek deadsiMige vom 18 . dis
24. M r« verreisen. Zlerr öder-
srrt Sr. Molf Sekerenderg viril
mied vertreten uuä vormittags von
V2 I 0 dis 11 Ilkr

in Miner Mnung
Spreedslmäe Wien. 2n suäerer
reit ist üerrelbe im -lause seines
Vaters erreieddsr.

Lr. MlWM.

Statt besonderer Meldung.
Heute morgen 3 Uhr entschließ

sanft und ruhig im 71 . Lebens¬
jahre mein lieber Mann und unsei
guter Vater , Schwieger- und Groß¬
vater,

der Rentner

I . H. HMkilbuM.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Angehörigen.
Hooksiel , 14 . Juli 1913.
Beerdigung findet Donnerstag

den 17 . Juli nachmittags 3V » W
aus dem Friedhof in Pakens statt.

DMksagrmZ.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem Hin¬
scheiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Bruders
und Schwagers sagen wir aus
diesem Wege unfern herzlichsten
Dank. Familie Behr

nebst Angehörigen.

Wer etwas für seine Gesundheittun
will, verwende einen geringen Teil
seiner freien Zeit zur Durchsicht des
heute der Stadtauflage beiliegenden
Prospektes über Trinkkuren nm
LauchstädterMineralbrunnen . Aus
diesem Prospekt sind die Geschäfte
in Jever ersichtlich, in denen der
Lauchstädter Bmnnen käuflich A

Fernsprecher Rs. 4. Brrant«oMcher RedaHMr : -I . B . : „L>. De » e«ke . J««r. Hierzu ei« s . Blatt.
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Jeversches Wochenblatt
ErschedN täglich mit Ausnahme der Sonn- und KAM.

Ubonnementspreis Pro Quartal 2 Me PoftanstaNen »chmen
Beftekungen entgegen. Für die Stadtabonnente» inkl. Bringrrlohn2 Nebst der Zeitung JnserNonsgebichr str die PetitzeLe oder deren Nimm

Mr das Herzogin « Oldenburg M Psmuige, sonst V Pfennige.
Drnek und Perlag von C. L. MeüBert Wkhne in IM « .

JeveMndische Nachrichten.
^ M uurs:

.ftrta. MMM tlkll 1I>. W M LZ. JahrMg.
Zweites Matt A

Aus dem GnOerMtm. ' "
Jever, 15 . IM

* Kaiserliches Postamt. Amtliche VerkaufHHen
für Postwertzeichenbestehen in Iever bei Kausma

'nn
v . Lengen, Wasserpfortstraße : Kaufmann und Gastwirt
Onnen , Bahnhofstraße: Gastwirt Küpker , Schützenhof:
Gastwirt Jmmohr, Siebetshaus.

Der seit 1902 an der Spitze der 5 . Remonte-
Kommission , Hannover, stehende Oberstleutnant von
Kleist, der hier im Jeverlande alljährlich die Remonte-
märkte abhielt und sehr beliebt war , ist zum Inspekteur
des Militär -Veterinär-Wesens ernannt.

Um Tierschautagewird sich im Saale des Hotels
zum schwarzen Adler eine Spezialitäten -Truppe nieder¬
lassen. Die Gesellschaft setzt sich aus besseren Kräften zu¬
sammen und wird ein abwechselungsreiches Programm
zum Vortrag bringen. Den Besuch dieser Veranstaltung
darf man daher gewiß empfehlen.

* Der Verwaltungsbericht der Berufsgenossenschaft
Oldenburger Landwirte zu Oldenburg für das Jahr
1912 , der von dem Genossenschafts -Vorstand erstattet ist,
erschien jetzt in Oldenburg bei Gerhard Stalling ,

' was
wir unseren Lesern hiermit kund tun.

- ) Postpersonalien. Versetzt sind der Postsekretär
Niggemann von Wilhelmshaven nach Esten (Ruhr) , die
Postassistenten E . Ahlers von Papenburg nach Meppen,
Vorries von Edewecht nach Rodenkirchen , Dröge von Ol¬
denburg nach Tossens, Esders II von Stollhamm nach
Juist , Henn von Burhave nach Wangeroog, van Len¬
gen von Jever nach Norderney, Aug. Meyer von Ankum
nach Langeoog, Meyerdrees von Werlte nach Norderney,
Carl Müller von Glandorf nach Norddeich , Peters von
Bad Esten nach Rastede , Jan Pommer von Emden nach
Norderney, Prunst von Vohmte nach Ostercappeln, Rei¬
mers von Pewsum nach Cloppenburg, Rohlss von Herz¬
lake nach Sögel , Rotermund von Emden nach Aschen¬
dorf , Rüschen von Aschendorf nach Borkum, Hugo
Schmidt von Oldenburg nach Norderney, Schwarting
von Hohenkirchen nach Haselünne, Schön von Carolinen¬
siel nach Bingen , Scherfs von Erfurt nach Carolinensiel,
Stukenborgvon Osnabrück nach Schirum und Windeier
von Lohne nach Cloppenburg, Sielmann von Vechta
nach Norderney, die TelegraphenassistentenBuchheim
von Emden nach Norderney und Neemann non Emden
nach Borkum.

" Bade Duplex-Vortrag. Wie wir hören, ist es der
hiesigen Firma Th . van Lengen gelungen, für einen
öffentlichen, ungemein lehrreichen Vortrag eine Wan¬
derlehrerin zur Verfügung gestellt zu erhalten, und wir
möchten nicht verfehlen, unsere gesch . Leser schon heute
daraus hinzuweisen. Der genaue Termin, sowie der
Saal , wo die betr . Dame wichtige Erklärungen' auf dem
Gebiete der Frischhaltungund Fruchtsastbereitung,gibt,
resp. die überraschenden Vorzüge des Systems Original
Bade Duplex praktisch zeigt, wird durch Inserat bekannt
gegeben . Es versäume daher keine praktische Hausfrau
und vorsorgliche Familienmutter jener öffentlichen,
völlig kostenlosen Veranstaltung beizuwohnen, m

*) Hohenkirchen , 14. Juli . Durch Vermittlung des
Auktionators Hajo Jürgens hier verkaufte der Gastwirt
Christian Mohrmann sein zu Funnens belegenes Ge¬
schäftshaus , worin seit vielen Jahren Wirtschaft und
Handlung betrieben wird, mit 90 Ar GartäW und
Weideland für 22000 <F an den Kaufmann Ludwig
Eerken aus Tettens . Der Antritt erfolgt am 1. No¬
vember d . I . Mohrmann wird voraussichtlich sich in
Holstein ankaufen , um dort Landwirtschaftzu betreiben.
— Der Fuhrmann Bernhard Venters hier verkaufte
durch Vermittlung des Auktionators Jürgens ein in
Bübbens am Ties belegenes Haus mit Garten an den
Eemeindediener Johann Fröhling hier für 4000 -K.
Der Antritt erfolgt am 1 . Mai 1914.

*) Hohenkirchen , 14 . Juli . Zu dem hier im Vuns-
schen Easthofe durch den Auktionator Hajo Jürgens ab¬
gehaltenen dritten Termin, betr. Verkaufdes den Erben
des Proprietärs Johann FriedrichSchröder gehörenden,
zu Sophienhof bei Mederns belesenen Landguts Hätten

sich mehrere Kaufliebhaber eingefunden. Das Landgut
ist 60 Matten groß und ist teils Grün- und Pflugland.
Das Höchstgebot gab der Landwirt Ulrich Bohlken bei
Mederns mit 100 500 <F ab , worauf der Zuschlag er¬
folgte. Der Antritt erfolgt am 1 . Mai 1914.

* Horumersiel. Regimentsfest der Strandkompagnie
in Horumersiel-Schillig. Reges Treiben herrscht zurzeit
in Horumersiel, denn die Strandkompagnie bereitet sich
aus ihr diesjähriges Regimentsfest für Sonntatg den
20. Juli vor. Jeden Morgen und Nachmittag rückt die
stattliche Schar zum Exerzieren und Felddienst aus . Die
Festung in Schillig ist auch fertig gestellt , so daß nur noch
gutes Wetter nötig ist, um ein wohlgelungenes Fest
werden zu lassen . — Am gleichen Tage soll die von
Herrn HoftheaterinspektorMohr, Oldenburg, gestiftete
Fahne eingeweiht werden. Der Beginn der Festlichkei¬
ten ist auf 3 Uhr festgesetzt . Nach einem Gefecht findet
großer Kaffee in der Festung statt . Sodann wird beim
Hotel Tiarks ein Heißluftballon aufsteigen und beim
Eintreten der Dunkelheit ein hübsches Feuerwerk ab¬
gebrannt. Auf einen starken Besuch darf sicher gerechnet
werden.

* Schortens, 14. Juli . Am Sonnabendabend war
die halbjährige Generalversammlungdes Bürgervereins
Schortens im OestringerHof. In den Verein ausgenom¬
men wurden zwei Herren. Die Abrechnung vom ersten
halben Jahre ergab eine Einnahme von 488 und eine
Ausgabe von 348 -F . Die Sterbekasse hatte eine Ein¬
nahme von 449,20 und eine Ausgabe von 376,20 c/i.
Das Vermögen dieser Kasse beträgt 1142,50 cF . Hierauf
wurde die Abrechnung vom Sommersest gegeben. Das
Fest hatte noch einen Ueberschuß von 25 gebracht . Die
Ausgaben für die Veschenkung der Kinder, welche vom
Verein extra bewilligt werden, sind hierin aber nicht
mit einbegriffen. Da der Bezirk Roffhausen-Middels¬
fähr nicht an den Veranstaltungen von Festlichkeiten
teilnehmen kann , wurde beschlossen, prozentual aus der
Vereinskaste den dortigen Mitgliedern zukommen zu
lassen , was in Schortens für die Mitglieder ausgegeben
wird. Unter Vereinsangelegenheiten kam ein Antrag
von Bezirk Roffhusen-Middelsfähr zur Sprache , der ein
Abkommen mit den benachbarten Vürgervereinen her¬
beizuführen beabsichtigt . Hiernach sollen, wenn Mit¬
glieder von diesen Vereinen nach einer andernGemeinde
verziehen, diese in den betr. Bürgerverein ohne Ein¬
trittsgeld ausgenommen werden und Ansprüche an die
^ rerbekasse haben. Dieses wurde aber einstimmig ab¬
gelehnt, weil alle benachbarten Bürgervereine keine
Sterbekasse besitzen, auch der Zuzug nach Schortens zu
groß ist . Hierbei wurde noch betont, es sei Pflicht der
benachbarten Bürgervereine, ihren fortziehenden Mit¬
gliedern die Rechte auf die Sterbekasse zu sichern, wenn
sie hierzu die Beiträge weiterbezahlen. Der Bürgerver¬
ein Schortens habe dieses sofort als ganz selbstverständ¬
lich eingeführt. Das Stiftungsfest wird im Bahnhofs¬
restaurant Ostiem im Herbst gefeiert, wozu nur Mit¬
glieder mit ihren Angehörigen Zutritt haben. Nachdem
noch über die Ausführung und Einrichtung der neuen
Schule gesprochen , wurde die von zirka 60 Mitgliedern
besuchte Versammlung geschlossen.

LI Schortens, 14 . Juli . Der Verband der Vrauerei-
und Mühlenarbeiter — Zahlstelle Heidmühle — feierte
gestern sein diesjähriges Stiftungsfest in dem Lokale
des Wirts G . Schütt zu Heidmühle, verbunden mit
Volksfest . Es war gut besucht und bis zur frühen Mor¬
genstunde wurde noch getanzt.

>2 Schortens, 14. Juli . Die nächste Schulvorstands¬
sitzung findet Donnerstag den 17 . Juli 1913 in B . B.
Eerdes Wirtshaus in Schortens statt. Auf der Tages¬
ordnung stehen u . a . 1 . Versicherung gegen Haftpflicht
der Gemeinde und Lehrer bei der Eemeindehaftversiche-
rung Oldenburg: 2. Genehmigung des Bauplans der
vierklassigenSchule und der Lehrerwohnungenam Müh¬
lenwege nach angefertigter vorläufiger Zeichnung.

* Rüsterfiel, 14 . Juli . Der hiesige Kriegerverein
hielt am Sonntag den 13 . d. M . seine Monatsversamm¬
lung ab , die gut besucht war . Ausgenommen wurden
zwei Mitglieder . Beschlosten wurde, am 7. September
d. I . ein Sommerfest abzuhalten, welches mit einem
Kommers im Vereinslokal beginnen und in Volksfest
und Ball enden soll. — Eine große Menschenmenge
hatte eine lustige Seehundsjagd gestern an unfern Hafen

gelockt. Ein junger Seehund, der sich bis im Hafen hin!
verirrt hatte, wurde schließlich durch einen hiesigen
Jäger erlegt und unter großer Beteiligung der Schul¬
jugend durchs Dorf getragen. Außerdem gelang es
wiederum 2 Herren vom 2. Seebataillon , welche miß
Herrn Collmanns Motorboot nach der Mellumplate ge¬
fahren waren, drei große Seehunde zu erlegen.

* Rüsterfiel, 14. Juli . Heute hielt eine Abteilung
der 2. Matrosen-Division eine Schießübung mit Platz¬
patronen ab ; nachmittags wurde mit Musik wieder ab¬
gerückt. Aus dem Waagegrodenherrscht ein reges Leben,
die verschiedenartigsten Scheiben zum gefechtsmäßigen
Schießen am 16. und 17. d . M . werden am Strande aus¬
gestellt.

" Rüstringen, 14. Juli . (Banter Schützenfest .) Der
Banter Schützenverein beging gestern unter lebhafter
Beteiligung und begünstigt vom schönsten Wetter sein
Schützenfest . Es wurde am Morgen eingeleitet durch
Wecken . Nachmittags zogen die Schützen in ihren kleid¬
samen Joppen zum Sportpark in Neuende, wo der rüh¬
rige Wirt , Herr O . Post, mit einem vortrefflichen Fest¬
mahl aufwartete. Es nahmen etwa 90 Personen teih
Den ersten Toast auf S . K . H . den Eroßherzog brachte
in schwungvollenWorten der Vorsitzende des Vereins,
Herr Hanke , aus . Dreimal stimmte die Versammlung
in das Hoch auf den Eroßherzog ein und sang stehend die
oldenburg. Nationalhymne . Im Anschluß hieran wurde
ein Huldigungstelegramm an den Großherzog abgesandt,
auf das noch am Abend die Beantwortung einlisf . Wei¬
tere Trinksprüche folgten. Die Festversammlung über¬
sandte auch Herrn Amtshauptmann Ahlhorn, der zurzeit!
beurlaubt ist , ein Begrüßungstelegramm. Nach Aus¬
hebung der Tafel begaben sich die Schützen zum Schieß¬
platz , um auf dem Scheibenstandtätig zu sein. Schützen¬
könig wurde Herr Bäckermeister Diedrich Ommen in
Rüstersiel, 1 . Ritter Herr Hanstein-Wilhelmshaven und
2 . Ritter Herr Bäckermeister Redenius . Auf dem mit
Buden reich bestandenen Festplatz entwickelte sich sehr
bald ein lebhafter Volksfesttrubel. Im Tanzzelt fand
Festball statt, der trotz der herrschenden Schwüle eine
starke Beteiligung fand. — Heute wurde das Schießen
fortgesetzt.* Varel , 14 . Juli . Drei Wanderburschen sah man
in der Richtungnach Hahn des Weges ziehn, wo friedlich
im Gebüsch ein Wandersmann ruhte. Da dieser ein
Paket neben sich liegen hatte, auch die Geldbörse noch
„ Moos " zeigte, so nahmen die drei Kumpane die Ge¬
legenheit wahr, den ahnungslos Schlummernden auszu¬
plündern. Dann schlugen sie den Weg nach der Stadt'
ein . Doch auch der Bestohlene nahm diesen Weg und
benachrichtigte die Polizei von seinem Mißgeschick. Es
gelang, die „Wandervögel" dingfest zu machen und ini
Haft zu nehmen. Trotz ihres Leugnens mußten sie sich
bald als überführt ansehen, da sie verschiedene von den
gestohlenenGegenständenbei sich trugen.

gll . Westerstede , 14. Juli . (Schenkung ! ) Nun¬
mehr hat, wie wir kürzlich schon erwähnten, Privatier
K . Thalen dem Ort den Platz zur Erbauung eines Rat¬
hauses geschenkt, nämlich 2 Scheffelsaat von seiner in¬
mitten des Orts liegenden Weide. Die schönen historb*
schen Eichen bleiben der Nachwelt erhalten. Damit fällt
der Streit , wo das Rathaus erbaut werden soll, in sich!
zusammen. Ein schönerer Platz für das Rathaus wäre
im ganzen Ort nicht zu finden gewesen . — Mit der
Wünschelrutehat Bahnmeister Braunolte auch bei dem
Hause des Handelsmanns Meyer hier nach Master ge¬
sucht und gesunden. Der Röhrenbrunnen ist fertig urchj
liefert bei einer Tiefe von 15 Meter reichliches Wasser^
Die beiden anderen Brunnen des Herrn Meyer waren!
versiegt. Die vorher von Herrn V . angegebene Tiefe
von 15 bis 16 Meter traf genau zu.

* Oldenburg. Die Einnahmen aus dem Personen¬
verkehr der oldenburg. Eisenbahnen (ausschließlich Ol¬
denburg-Wilhelmshaven) betrugen in der Zeit vom L
Januar bis Ende Juni d. I . mehr gegen die gleiche Zeit
des Vorjahres 166 860 -F , die aus dem Güterverkehrfür
die gleiche Zeit betragen 238 980

* Delmenhorst. Für 50 000 -K erwarb der Land¬
wirt Cordes aus der Gegend von Bassum den Rumpf
der Auffahrtschen Besitzung zu Bürstel in Größe vors
rund 22,5 Hektar.



12 . Deutsches Turnfest.
' Leipzig, 12. Juli.

Die „nationalste Stadt auf deutschem Boden"
, so

hat einmal ein heimischer Politiker die sächsische Han¬
delsmetropole genannt . Diesen Ruhmestitele hat sie
sich in diesen Tagen erneut erworben . Nirgends in
deutschen Landen blüht der deutsche Gedanke so wie auf
dem blutgetränkten Boden der Völkerkriege. Schwere
und traurige Zeiten sind über die alte Pleiße -Stadt da¬
hingezogen von den Wirren des dreißigjährigen Krie¬
ges, über die Brandschatzung durch Friedrich den Großen
bis zum Bruderkriege von 1866. Vielleicht, daß gerade
deswegen der Hochgedanke des Deutschtums hier so starke
Wurzeln geschlagenhat . Das kommt in diesen Festtagen
auch äußerlich zum Ausdruck. Der Süddeutsche feiert
seine Feste, auch die Reichsfeste, in den Landesfarben;
hier in Leipzig verschwindet das Weiß -Grün Sachsens
vor dem Schwarz-Weiß-Rot . Eine großzügige Ein¬
mütigkeit zeigt sich den deutschen Turnern , den ersten
Trägern des Freiheitsgedankens , das Zusammenge¬
hörigkeitsgefühl zu stärken.
^

Offiziell sind gemeldet : 3732 Sechskämpfer, darun¬
ter 50 Ausländer , 1096 Zwölfkämpfer , darunter 17
Ausländer ; aus den Kreisen 17 267 Pflichtfreiübungs¬
turner , 9140 Musterriegenturner in 853 Riegen , 145
allgemeine Riegen mit 1227 Teilnehmern , 61 Abteilun¬
gen für Eemeinturnen mit 8158 Teilnehmern . Für
Einzel - und Mannschaftswettkämpfe sind gemeldet für
Faustball 18 Mannschaften , für Schlagball 16 Mann¬
schaften , für Fußball 7 , außerdem 300 Freiwettspieler,
4 weibliche Mannschaften , für Schwimmen 230, außer¬
dem 16 Eilbotenmannschaften , 60 Mannschaften für son¬
stige Vorführungen , ferner 280 Fechter, für die Alters¬
riege „Alldeutschland" 608 Teilnehmer , darunter 41 für
Reck, 204 für Barren , 96 für Pferd , 86 ohne Angabe der
Geräte , 110 geschlossene Altersriegen , 22 für Hantel¬
stemmen. — Äus diesen Zahlen im Verein mit der Tat¬
sache, daß die Mitgliederzahl der Deutschen Turner¬
schaft wiederum um 60 000 und damit auf 1310 000 Ee-
samtmitglieder gewachsen ist , erhellt , daß das diesjäh¬
rige Deutsche Turnfest das letzte in seiner Art sein wird.
Die ungeheuren Vorbereitungen , die ein solches Fest der
Hunderttausend , wie es das Leipziger Fest werden wird,
erfordert , können in der Folge von keiner Feststadt
mehr geleistet werden und sind von Leipzig auch nur ge¬
leistet worden , weil die Stadt die deutsche Turnerstadt
par excellence ist . Dazu kommt aber auch noch , daß Lei
dem Aufmarsch solcher Menschenmengen und insbeson¬
dere den turnerischen Vorführungen jede Uebersicht für
die Preisrichter wie auch für die Zuschauer verloren
geht . —

Im Mittelpunkte der Eröffnungsfeierlichkeiten für
das Deutsche Turnfest stand

die Uebergabe des Vundesbanners.
Um 6 Uhr abends begann die von über 100 000

Personen besuchte Feier in der gewaltigen Kampfbahn
des Deutschen Turnfestes unter freiem Himmel . Das
mächtige Stadion , das mit seinen 490 000 Quadrat¬
metern das größte der Welt ist und das Stadion im
Erunewald bei Berlin um das Vierfache übertrifft,
machte einen wundervollen Eindruck.

Leider ließen es die gewaltigen Raumausmessun - .
gen des gegenwärtigen Festes nicht zu , die Begrüßungs¬
feier wie früher in einem geschlossenen Raum abzuhal¬
ten , so daß nur ein Teil der Zuhörer die eindrucksvollen
Worte der einzelnen Redner hören konnte. — Namens
des Hauptausschusses und der turnerfreundlichen Bewoh¬
ner Leipzigs begrüßte der Vorsitzende des Eesamtaus-
schusses der Leipziger Stadtverordnetenvorsteher Justiz¬
rat Dr . Rothe die Festgäste, namentlich jene aus Oester¬
reich. Er schloß mit einem dreifachen Gut Heil ! auf
das Vaterland.

Der Präsident der Deutschen Turnerschaft Geh. Sa¬
nitätsrat Dr . Eoetz dankte allen Mitarbeitern an dem
großen Werke und betonte , daß dem deutschenVolke und
seinen Turnern die Pforten geöffnet seien, damit sie die
besten Wege gehen können.

Die Grüße der sächsischen Staatsregierung über¬
brachte Kultusminister Dr . Beckh, der der Deutschen
Turnerschaft wünschte, daß sie noch lange Zeit den alten
Eoetz als getreuen Eckart an ihrere Spitz haben möge.
— Eeheimrat Lewaldt überbrachte die Grüße des
Reichskanzlers und des Staatssekretärs des Innern
Delbrück. Die Deutsche Turnerschaft habe das Reich
mitbauen helfen als sie in einer Zeit der Ohnmacht
und Zerrissenheit den Gedanken der Einheit und Zu¬
sammengehörigkeit aufrechterhalten habe . Er über¬
brachte den besonderen Dank und Gruß des Reichskanz¬
lers an Dr . Eoetz . — Oberregierungsrat Hinze begrüßte
die Turner namens des Kultusministers , Oberbürger¬
meister Dr . Dittrich namens der Stadt und der Bür¬
gerschaft von Leipzig.

Hierauf überreichten die Frauen Frankfurts einen
Schaft , an welchem die Ehrenbänder für das Bundes¬
banner befestigt werden sollen, die Leipziger Frauen
eine Ehrenplakette , worauf Eeheimrat Eoetz ein drei¬
faches Hoch auf den Kaiser ausbrachte . — Mit dem Ab¬
fingen des Liedes Deutschland, Deutschland über alles
war die Begrüßungsfeier beendet . Es folgte noch eine
Reihe von turnerischen Hebungen , worauf sich die Teil¬
nehmer zu den Begrüßungskommersen begaben , die in
der Stadt abgehalten wurden . In den Straßen der

Feststadt herrschte bis in die späten Nachtstuden ein
reges Leben und Treiben . —

Leipzig, 13 . Juli.
In Gegenwart des Königs Friedrich August von

Sachsen und des Herzogs Eduard von Sachsen-Coburg-
Eotha sowie von Vertretern des preußischen und sächsi¬
schen Kultusministeriums , des Reichsausschusses für
olympische Spiele und anderer großer sportlicher und
nationaler Vereinigungen des Reiches hat dann am
heutigen Sonntag Alldeutschlands Turnerschaft in
einer Stärke von nahezu 100 000 Mann in zwei großen
Festzügen ihr gewaltigste Heerschau seit ihrem Bestehen
abgehalten und im Anschluß daran auf dem Rissen-
stadion des 12. Deutschen Turnfestes mit ihren allge¬
meinen Hebungen begonnen.

Vom frühen Morgen ab leuchtete der festlichenVer¬
anstaltung ein wundervoller Sommerhimmel . Hoch in
den Lüften kreuzte das Zeppelin -Luftschiff Sachsen, das
sich in den Vormittagsstunden nach Zittau begab, um
später während der turnerischen Uebungen noch einmal
über dem Festplatz zu erscheinen. Um 8 Uhr vormittags
fand in den drei Hauptkirchen Leipzigs ein Festgottes¬
dienst für das deutsche Turnfest statt , an den sich aber¬
mals ein Sechskampf der Kreise 10 bis 15 und der Gäste
der DeutschenTurnerschaft im Stadion anschloß.

Hierauf sammelten sich die Festteilnehmer in den
einzelnen Bezirken der Stadt für den

großen Festzug.
Da sich 60 000 Turner zum Festzug gemeldet hat¬

ten , war die Anordnung getroffen worden , die Vereine
in zwei Zügen durch die Stadt nach dem Festplatz mar¬
schieren zu lasten. Die eine Hauptgruppe stellte sich auf
dem Ostplatze auf . Punkt 10 Uhr traten die Kreise an.
Herolde eröffneten den Zug , dann kamen als Ehren¬
gäste die Turnvereine des Auslandes , zumeist mit Fah¬
nen in den deutschen Reichsfarben , doch sah man auch
das eidgenössische Kreuz , das Sternenbanner Nord¬
amerikas , die Fahnen von Holland , Belgien , Rußland
und einigen außereuropäischen Staaten . Im ganzen
umfaßte die erste Abteilung za. 25 000 Mann . — Der
zweite Teil des Festzugs sammelte sich auf dem großen
Platze vor dem Reichsgericht. Er wurde von einem
Trompeterkorps in der Uniform der Lützower Jäger ge¬
führt , dem die Standarte der Deutschen Turnerschaft
mit der Jahn -Fahne und der ersten Fahne der Leipziger
Turnerschaft folgte . In weiteren Wagen hatten Mit¬
glieder des Ausschusses und Veteranen der Deutschen
Turnerschaft Platz genommen . Die Wagen waren mit
roten und weißen Girlanden geschmückt. Besonderes
Interesse erregte eine Gruppe

Marine -Turner,
die der Unteroffiziersturnverein des Ersten Geschwa¬
ders der deutschen Flotte in Wilhelmshaven in einer
Stärke von 47 Mann gestellt hatte . Da die Hochsee¬
flotte zurzeit des Deutschen Turnfestes Uebungsfahrten
in der Nordsee macht, hat der Geschwaderchef Admiral
v . Lans genehmigt , daß die Marineturner nach ihrer
Rückkehr mit einem Torpedoboote dem Geschwader wie¬
der zugeführt werden.

Nachdem die beiden Züge die Stadt durchquert hat¬
ten , trafen sie sich auf dem alten Marktplatz der Stadt,
an dessen Längsseite sich das alte Rathaus befindet . Auf
der blumengeschmücktenAltane des Gebäudes hatte der
jugendliche Herzog von Coburg , umgeben von den Re¬
gierungsvertretern , dem Generalfeldmarschall v . d.
Goltz , dem früheren preußischen Landwirtschaftsminister
v . Podbielski als Vorsitzenden des Reichsverbandes für
olympische Spiele u . a . m . Platz genommen . Ihnen
allen schallten donnernde Heil !-Rufe der Turnerscharen
entgegen und freundlich winkte der Herzog zu ihnen
herunter , besonders aber zu den Gruppen der Fahnen¬
träger , die ihre zum Teil geschichtlich denkwürdigen alten
Feldzeichen vor ihm senkten. Neben der ältesten Fahne
der Hamburger Turnerschaft von 1816 sah man auch die
alten Jahn -Fahnen von Naumburg und von Freyburg
a . d . Unstrut , dem Geburtsort Friedrich Ludwig Jahns,
dann die der Darmstädter Turngemeinde , der Schles¬
wig-Holsteiner , der Mainzer , Königsberger usw. Ein
besonders farbenprächtiges Bild bot der Deutsch -akade¬
mische Turnerbund , dessen Mitglieder in vollem Wichs
und in übermütiger Stimmung erschienen. Eine Anzahl
von Vereinen hatte heimische Embleme mitgebracht , die
zum Teil große Heiterkeit hervorriefen.

Beide Züge zogen nebeneinander her , trennten sich
aber wieder , um auf vorher bestimmten Straßen den
Festplatz zu erreichen. Trotzdem die beiden Festzüge nur
von Turnern gebildet waren , um sie nicht übermäßig
lang zu machen, und besondere Festwagen nicht mitge¬
führt wurden , dauerte der Marsch der Turner doch nahe¬
zu drei Stunden . Die Turner marschierten in Achter¬
reihen unter Führung von 40 einheimischen und etwa
20 von auswärts gekommenen Musikkorps. — Einen
solch gewaltigen Festzug hat Deutschland noch niemals
erlebt und wird ihn auch voraussichtlich nicht wieder
erleben , da, wie bereits erwähnt , die Deutsche Turner¬
schaft für die Zukunft eine andere Ausgestaltung der
Deutschen Turnfeste plant , um die unbedingt nötige
Uebersicht über die einzelnen Veranstaltungen nicht zu
verlieren.

Unmittelbar nach Beendigung des Festzuges traf,
von der Bevölkerung stürmisch begrüßt , der König von
Sachsen, Friedrich August, in Leipzig ein und begab sich
gemeinsam mit dem Herzog Karl Eduard von Coburg-

Gotha auf den Festplatz, wo er in der Königsloge Platz
nahm , während ihn die Musikkapellen mit dem Königs-grüß empfingen . — Nach einer kurzen Begrüßung durchden Eeneralfeldmarschall v . d . Goltz und die Mitgliederdes Ausschusses gab der auf dem Dache des Königs¬pavillons postierte Oberturnwart das Zeichen zu den
großen Freiübungen . Am Schlüsse der mit donnerndem
Beifall von der gesamten Zuschauermenge aufgenomme¬
nen Vorführungen intonierte der alte Eoetz das Lied
Deutschland, Deutschland über alles , das die 260 000
Anwesenden stehend mitsangen . — Damit hatte der
erste Festtag sein Ende erreicht.

W POmWikeii da Mm» MgMni« .
Ebenso wie der Schiffsbestand, ist auch das Personal

bei allen Marinen dauernd im Anwachsen begriffen , ob¬
gleich die Zahlen hier gegenüber den in die Hundert¬
tausende und Millionen gehenden der Armeen verhält¬
nismäßig noch klein aussehen . Die einzige Marine,
deren Personalbestand eine sechsstellige Zahl aufzuwei¬
sen hat , ist die englische ; sie zählt nach dem Etat für das
laufende Jahr 146 000 Köpfe, und hat damit genau
dieselbe Stärke erreicht, über die sie vor 100 Jahren,
während der letzten Periode der Napoleonischen Kriege
verfügte . In der Zwischenzeit war sie einmal schon bis
auf 19 000 Mann heruntergegangen . Genau halb so
stark wie das englische ist das deutsche Marinepersonal,
das zurzeit 73 000 Köpfe zählt . Deutschland dicht auf
den Fersen folgen an dritter Stelle die Vereinigten
Staaten mit 72 500 Köpfen ; Frankreich nimmt mit
64 500 Köpfen die vierte Stelle ein ; dann folgen Ruß¬
land mit 53 500, Japan mit 50 000, Italien mit 37 600
und Oesterreich-Ungarn mit l9 000 Köpfen . Zum Ver¬
gleiche sei erwähnt , daß an der Spitze der kleineren Ma¬
rinen die niederländische mit 11000 Köpfen steht.

Besonders im letzten Jahre ist überall eine bemer¬
kenswerte Vermehrung des Personals eingetreten ; diese
beträgt gegen den Bestand des Jahres 1912 für England
10 000, Deutschland 8500, die Vereinigten Staaten 6000,
Italien 4000, Frankreich und Rußland je 2500, Japan
2000 und Oesterreich-Ungarn 1000 Köpfe.

Im allgemeinen entsprechen die Zahlen für das
Personal dem vorhandenen Schiffsbestand der einzelnen
Marinen ; nur Rußland fällt etwas aus diesem Rahmen
heraus durch sein verhältnismäßig starkes Personal.
Wenn auch der bisherige Höchstbestand von 71000 Köp¬
fen (1905) noch nicht wieder erreicht ist, so ist anderer¬
seits seit dem Russisch -Japanischen Kriege auch keine be¬
merkenswerte Verstärkung des Schiffsmaterials einge¬
treten und in Rußland kommt daher schon auf je 6
Tonnen Schiffsbestand ein Mann Besatzung. Für die
übrigen Marinen lauten die Zahlen : Italien 9, Japan
10 , Oesterreich-Ungarn und Frankreich 11 , Vereinigte
Staaten 12, Deutschland 15 und England 16 Tonnen
Schiffsbestand auf 1 Mann Besatzung. Hierbei ist be¬
rücksichtigt , daß in den Personalstärken bei England
7600 Mann Marine -Infanterie und 3000 Mann Kü¬
stenwache und bei Deutschland 7000 Mann Marine -In¬
fanterie und Matrosen -Artillerie enthalten sind , die für
die Verwendung an Bord nicht in Betracht kommen.
Alle übrigen Marinen mit Ausnahme der amerikani¬
schen haben keine Marine -Infanterie . Die amerikani¬
schen Seesoldaten werden jedoch auch an Bord mman-
diert , ebenso wie ein Teil der englischen, nämlich etwa
11000 Mann , die in „rote " (Marine -Infanterie ) und
„blaue Seesoldaten " (Marine -Artillerie ) eingsteilt wer¬
den. Letztere finden vielfach an Bord als Geschützbedie¬
nungen mit gutem Erfolge Verwendung.

Eine Me in der M« W unserer Menü.
Die eben vorübergegangene Zeit des Kaiserjubi¬

läums hat uns wieder Gelegenheit gegeben, einen Blick
zu werfen auf die Entwicklung , welche unser Vaterland
in den letzten 25 Jahren genommen hat . Sie zeigt, daß
wir uns auf allen Gebieten des kulturellen Lebens in
aufsteigender Linie bewegt haben . Das Hervorstechendste
an dieser Entwicklung ist der gewaltige Eroberungszug
des deutschen Handels , der im wahrsten Sinne des Wor¬
tes Welthandel geworden ist und — ausgenommen
England — den Handel aller übrigen Staaten weit
hinter sich läßt , ist ferner die jungendfrische Begeisterung
und Energie , mit der — besonders in den letzten Jahren
— unser Volk sich der kolonialen Sache gewidmet hat.

Und doch — wie lange hat es gedauert , bis sich iin
deutschen Volke die Einsicht von der Richtigkeit, ja Not¬
wendigkeit kolonialer Betätigung verbreitet hat , ja wie
gering ist noch heute bei einer großen Zahl gerade auch
der Gebildeten unseres Volkes das Verständnis für kolo¬
niale und weltwirtschaftliche Fragen!

Die Schuld daran ist nicht zum wenigsten dem Um¬
stande zuzuschreiben, daß noch heute derjenige Unterricht,
der in erster Linie die Aufgabe hat , unsere Jugend für
die großen Fragen des wirtschaftlichen und politischen
Lebens vorzubereiten und bei ihr Verständnis und In¬
teresse für die sie umgebende Welt in Heimat und
Fremde zu erwecken , nämlich der erdkundlicheUnterricht
in den Lehrplänen unserer Schulen , insbesondere der
höheren Knabenschulen eine Stellung einnimmt , die sei¬
ner großen Ausgabe nicht im mindesten gerecht wird.

In sämtlichen deutschenBundesstaaten — nur Meck-
lenburg macht eine rühmliche Ausnahme — wird in den
drei oberen Klassen der Gymnasien und Realgymnasien



abgesehen von wenigen Wiederholungsstunden , die
aber dem Geschichtsunterricht und somit dem oft gar
nicht für die Erdkunde vorgebildeten Eeschichtslehrer zu¬
fallen — geographischer Unterricht überhaupt nicht und
in den mittleren Klassen der Gymnasien nur mit einer
Wochenstunde betrieben , und vielfach liegt dieser Unter¬
richt noch in den Händen von Lehrern , die für ihn gar
nicht in geeigneter Weise vorgebildet sind , wenn sich auch
in dieser Beziehung schon ein erfreulicher Umschwung
zu vollziehen beginnt . Ist es daher ein Wunder , daß
inan auch und gerade unter den sogenannten Gebildeten
des Volkes eine außerordentlich oberflächliche Anschau¬
ung über das Wesen der Geographie , ihre Fragen und
Aufgaben antrifft ? Daß ihnen die Wechselbeziehungen
zwischen Mensch und Erde , die Abhängigkeit und Be¬
dingtheit unseres gesamten Wirtschaftslebens von den
geographischen Verhältnissen ein völlig unbekanntes Ge¬
biet sind ? Daß , was man so oft auf Wanderungen be¬
obachten kann, so viele einer Generalstabskarte oder
einem Meßtischblatt oder einer andern Karte vollkom¬
men ratlos gegenüberstehen, ohne sich nach ihr orientie¬
ren , geschweige denn aus ihr Belehrung über die geo¬
graphischen Eigentümlichkeiten der betreffenden Gegend
schöpfen zu können?

Es ist daher mit Freude zu begrüßen , daß sich , um
der Geographie die ihr gebührende Stellung im Schul¬
unterricht und damit im Leben zu erringen , der „Ver¬
band deutscher Schulgeographen " gebildet hat . Er ist
eine Vereinigung von Lehrern und Freunden der Geo¬
graphie und hat den Zweck , „den geographischen Unter¬
richt an allen deutschen Schulen des In - und Auslandes
mit allen Mitteln zu fördern , im besonderen die Stel¬
lung des Faches in den Lehrplänen zu heben und seine
Methode nach jeder Richtung zu pflegen und auszu¬
bauen"

. Der bereits im 14. Jahrgang stehende „Geo¬
graphische Anzeiger"

, der mit der „Zentschrift für Schul¬
geographie" vereinigt und zur Verbandszeitschrift er¬
hoben worden ist , sucht durch geeignete Aufsätze erfahre¬
ner Schulmänner , Gelehrter und Männer des prakti¬
schen Lebens über Art und Ziel des geographischen Un¬
terrichts aufzuklären , und umfangreiche Schriften des
Verbandes , die unter dem Titel „Geographische Bau¬
steine" in zwangloser Folge erscheinen, behandeln Me¬
thodik, praktischeLehrtätigkeit und wissenschaftliche For¬
schung und wollen dadurch am geographischen Unter¬
richtsgebäude weiterbauen helfen.

Daß der Verband bereits tüchtige Arbeit geleistet
hat , davon zeugt der Bericht über seine Tätigkeit im
ersten Verbandsjahr (1912) , in dem die Zahl seiner Mit¬
glieder von 600 auf fast 2000 angewachsen ist. In zahl¬
reichen Versammlungen wurden geographische Themata
behandelt , und auch in einer Anzahl von Ferienkursen
ist die Geographie würdig vertreten gewesen. Von gro¬
ßer Bedeutung war auch die mit eingehender Begrün¬
dung an alle deutschenSchulbehörden gesandte Eingabe
mit dem Ersuchen, „die Einführung in das Verständnis
des Meßtischblattes und der Generalstabskarte in ge¬
eigneter Weise den geographischen Lehrplänen aller
Schulen einzufügen und allmählich dahin zu wirken , daß
jeder Schüler in den Besitz des Meßtischblattes seines
Heimatsortes gelangt "

. Aus den Antworten der Be¬
hörden ist zu schließen , daß sie wohl nicht erfolglos blei¬
ben wird . Um so zeitgemäßer ist dann das Erscheinen
des ersten Heftes der „Geographischen Bausteine "

, das
„Inhalt und Herstellung des Meßtischblattes " behan¬
delt , und dem bald zwei weitere : „Winke zur allgemei¬
nen Benutzung der Meßtischblätter " und „Die Meßtisch¬
blätter als Grundlage heimatkundlicher Studien " folgen
werden.

Um den Bestrebungen des Verbandes kräftige För¬
derung zu sichern , sind in allen Staaten und Provinzen
des Deutschen Reiches, Oesterreich-Ungarns und zahl¬
reicher anderer Staaten ständige Vertreter bestellt. Für
das Eroßherzogtum Oldenburg haben die Vertretung
übernommen:

für das VolksschulwesenSeminarlehrer Th . Reil,
Oldenburg i . E . ,

für das höhere Schulwesen Oberlehrer Wilhelm
Mie, Eutin , Janusstr . 18,

die auch Beitrittserklärungen entgegennehmen . (Außer
dem Abonnementspreis von 6 -K für die Verbandszeit¬
schrift , den „Geographischen Anzeiger"

, wird kein Vei¬
trag erhoben. )

In der geographischen Wissenschaftnimmt Deutsch¬
land eine führende Stellung ein , die Geographische An¬
stalt von Justus Perthes in Gotha ist die erste der Welt,
die dort erscheinendeZeitschrift „Petermanns Mitteilun¬
gen" die bedeutendste wissenschaftliche Fachzeitung:
Möchte auch bald im geographischen Schulunterricht
Deutschland nicht nur nicht mehr hinter anderen Staa¬
ten zurückstehen , sondern die führende Rolle übernehmen.

IV . Hl.

Gerichtszeilrmg.
Durch Schundliteratur zum Raubmörder geworden.

8 . L H . München, 12. Juli.
Wie berechtigt der Kampf gegen die Schundliteratur

und mit gewissen mit ihr in enger Verbindung stehende
Unternehmungen ist , zeigt eine Verhandlung vor dem
hiesigen Schwurgericht, vor dem sich der 19 Jahre alte
Buchbinderlehrling Eugen Brand ! gegen die Anklage zu
verantworten hatte , einen Mordversuch gegen seine
Tante Frau Karl und deren Haushälterin Frl . Haberer

verübt zu haben . Der aus guter Familie stammende
Angeklagte sollte sich ursprünglich dem Lehrerberuf wid¬
men, wurde aber bald wegen Untauglichkeit für dieses
Fach zu einem Buchbinder in die Lehre gegeben. Er
war im Besitz eines für seine Verhältnisse ziemlich reich¬
lich bemessenen Taschengeldes, das ihm aber nicht ge¬
nügte , so daß er mit einem seiner Freunde , einem ge¬
wissen Peter , seine Tante zu überfallen und zu berauben
beschloß . Der Plan gelangte lediglich deshalb nicht zur
Ausführung , weil auf die Hilferufe der überfallenen
Haushälterin Leute zu Hilfe kamen und den Angeklagten
festnahmen, während seinem Komplizen die Flucht ge¬
lang . Der Ueberfall auf die beiden Frauen wurde nach
einem genau festgelegten Plan ausgeführt . Der mit
Revolver , Messer, Schlagring und Stricken versehene
Vrandl läutete am 4. Mai d . I . an der Tür seiner
Tante , während Peter die Aufgabe angewiesen erhalten
hatte , Wache zu stehen. Da nun auf ihr Läuten die
Haushälterin die Wohnungstür öffnete und sie erfuh¬
ren , daß die Tante noch nicht schlafe , kam Vrandl auf die
Idee , der Frau seinen Freund vorzustellen unter der
Vorspiegelung , derselbe gebrauche noch etwas Geld zu
einer Reise nach Verlin , wo er eine Stelle antreten
wolle . Die Frau gab auch zwei Mark , und die beiden
Freunde unternahmen einen Ausflug , während dessen
sie den Ueberfall auf die Frau in allen Details genau
sestsetzten . Am Pfingstsonntag früh morgens kamen die
beiden Burschen zu der Wohnung der Tante und begehr¬
ten Einlaß . Sie hatten zuvor beobachtet, daß die Frau
zur Kirche gegangen war , und hatten darauf gerechnet,
mit der allein anwesenden Haushälterin leicht fertig zu
werden . Diese kam eben aus der Kirche zurück , schenkte
aber dem Vorgeben des Vrandl , daß eine Verwandte er¬
krankt sei , die um eine Unterstützung bitten lasse , keinen
Glauben , sondern wollte hinter sich die Wohnungstür
absperren . Die beiden Burschen griffen in diesem
Augenblick die Frau an , die aber noch um Hilfe rufen
konnte, worauf sich Peter in Sicherheit brachte, während
Vrandl auf der Treppe der Köchin des Hausbesitzers in
die Hände lief , der er vergebens ein Märchen von einer

! plötzlichen Erkrankung seiner Tante erzählen wollte , zu
! der sofort ein Arzt kommen solle . Die Köchin hatte näm-
! lich an der Hand des Brandl Blutspuren entdeckt , die
^ von dem Eeräufe mit der Haushälterin zurückgeblieben
^ waren , und rief um Hilfe , worauf die Festnahme des
! Täters erfolgte . Der hoffnungsvolle Bursche entschul¬

digte seine Tat zunächst damit , er habe die Frau nur
ein wenig betäuben und sich etwas Geld nehmen wollen.
In der Verhandlung vor dem Schwurgericht behauptete
er das gleiche , mußte aber zugeben, daß er in Freising
bei München seine Hauswirtin schon aus dem gleichen
Grund überfallen habe . Auf die Frage des Vorsitzenden,
ob er Jndianergeschichten und Kriminalromane gelesen
habe , gab Brandl zu, dies zu dem Zweck getan zu hoben,
um zu sehen, „wie man das macht" ; er trug sich mit dem
Plan , nach Amerika durchzubrennen ; aus den Gerichts¬
verhandlungen habe er manches gelernt , namentlich habe
ihn hier das Strafmaß interessiert . Auch in den Kinos,
die er besucht habe , hätten ihn besonders Vorführungen
krimineller Art interessiert . — Der Hauptzeuge , der
16jährige Buchbinderlehrling Peter , bestätigte im
wesentlichen die Angaben der Anklage . Er erklärt , er
selbst habe dem Brandl zugeredet, seiner Tante nichts zu
leid zu tun , dieser habe aber gemeint , es ginge nicht an¬
ders . Vrandl habe gehofft, bei seiner Tante 20 000 -F,
die in einem Kasten verwahrt seien, erbeuten zu können;
das Geld wollten die beiden zunächst einige Zeit aufbe¬
wahren und dann damit nach Amerika gehen. — Das
Urteil gegen Brandl lautete auf acht Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverlust.

Arkeiterbewegrmg.
Hamburg , 14. Juli . Auf der Vulkanwerft haben

sämtliche Arbeiter und auf der Werft von Blohm L Voß
hat ein Teil der Arbeiter die Arbeit niedergelegt . Dem
Streik liegen Lohnforderungen zugrunde . Auf den an¬
dern Seeschiffswerften wird vorläufig weitergearbeitet.

Luftfahrt.
Paris , 13. Juli . Der „Tag " schreibt : Der Schwei¬

zer Flieger Audemars , der gestern abend seine Luftreise
Berlin -Paris glücklich beendet und damit den Batschari-
preis eingeheimst hat , traf so spät im Aerodom von Villa
Coublay ein , daß man schon glaubte , er habe die Fahrt
aufgegeben, und schon die entzündeten Feuer ablöschen
ließ . Wie der Flieger erklärte , war er schon vor 6 Uhr
in Reims gelandet , jedoch mußte er dort seinen Motor
gänzlich zerlegen und wieder montieren , so daß er dort
erst um 7,30 Uhr seinen Flug aufnehmen konnte. Aude¬
mars äußerte bei seiner Landung in Villa Coublay , daß
sein Flug infolge des starken Windes sehr mühsam ge¬
wesen sei . Er habe sich durchschnittlich in einer Höhe
von 1600 Meter gehalten , sei aber zeitweilig durch den
Nebel so behindert gewesen, daß er, um die Orientie¬
rung wiederzugewinnen , bis auf 30 Meter Höhe her¬
untergehen mußte . Bemerkenswert ist , daß der Flieger
feststellte, daß seine Landung genau 7,41 Uhr abends er¬
folgte . Die Sonne geht am 12 . Juli um 7,49 Uhr in
Paris unter . Audemars hat also den Preis mit der ge¬
ringen Differenz von acht Minuten in seinen Besitz ge¬
bracht.

Versailles , 14. Juli . Als heute früh in dem benach¬
barten Guyancourt die beiden Flieger Percin , Vater

und Sohn , mit einem neuen Eindecker Versuche unter¬
nahmen , stürzte dieser aus 40 Meter Höhe zur Erde.
Durch Bersten des Benzinbehälters geriet der Apparat
in Brand , so daß die beiden Flieger vollständig ver¬
kohlten.

* Ludwigshafen , 14. Juli . Auf dem Gelände hinter
dem hiesigen Krankenhause wurde heute früh ein Sack
mit der zerstückelten Leiche eines kleinen Mädchens ge¬
funden . Arme und Beine waren kunstgerechtvom Kör¬
per getrennt . Die Ermordete ist die zwölf Jahre alte
Alma Kelschner, die Tochter eines hiesigen Fabrikarbei¬
ters . Von dem Mörder fehlt jede Spur . Offenbar liegt
ein Lustmord vor.

-r . Haarverlust nach Schrecken . Ein Fall von tota¬
lem Haarverlust nach Schrecken wurde in der „Gesell¬
schaft der Aerzte" in Wien vorgestellt . Ein Motorführer
der Straßenbahn erlitt mit einem Automobil einen hef¬
tigen Zusammenstoß, den er zu seinem größten Entsetzen,
trotz verzweifelter Versuche, den Wagen zum Stehen zu
bringen , nicht mehr verhüten konnte. Er erlitt keinerlei
Verletzungen, verlor das Bewußtsein nicht, konnte aber
nach überstandener Todesgefahr während einiger Mi¬
nuten nicht sprechen . Nach wenigen Tagen schon be¬
merkte der Patient , daß das Haupt - und Barthaar in
Büscheln ausfiel . Kurz darauf verlor er die Brauen
und Wimpern und in den nächsten Wochen den Haar¬
besatz aller übrigen Körpergegenden derart , daß nur an
wenigen Stellen einige Haare blieben , sonst ist die Haut
völlig haarlos , glatt und glänzend . Jedenfalls war ein
nervöser Reiz vom Gehirn auf die Gefäße der Haare ge¬
leitet worden und hatte dort zum Krampf und zur Er¬
nährungsstörung des Haarbodens geführt.

-r . Handschrift und Charakter . Mit der Lehre von
der Handschrift als Wissenschaft befaßt sich der Patho¬
loge Prof . Schneidemühl und er hat das Ergebnis seiner
ernsten, sich über Jahrzehnte erstreckenden Forschungen
kürzlich in einem Lehrbuch veröffentlicht . Durch physio¬
logische und psychologische Erwägungen weist er nach,
daß die Eigenart einer Handschrift nicht durch körperliche
Eigenschaften und äußere Einflüsse bedingt ist , sondern
fast ausschließlich von dem Charakter , beziehungsweise
der jeweiligen Eemütsstimmung des Schreibers ab¬
hängt , eine Theorie , die durch die Ergebnisse hypnotisch¬
graphologischer Experimente eine wesentliche Stütze er¬
hält . Eine besonders große Bedeutung wird der grapho¬
logischen Diagnose in der Pädagogik beigemessen. Von
Einfluß auf die Deutung der Handschrift sind die ver¬
schiedenen Schrifttypen , das Alter , das Geschlecht und
der Beruf . Auch kann man den Zeitgeist und den Bolks-
charakter in den Schriftzeichen der verschiedenen Zeiten
und Völker Nachweisen . In Beziehung zum Charakter
des Schreibers stehen die verschiedenen Schriftmerkmale:
der Abstand der Buchstaben, Wörter und Zeilen , die Art
der Vuchstabenverbindung , die Länge und Richtung der
Zeilen , die Schriftfolge , die Stärke und viele andere
Momente der Schrift . Die Form der Buchstaben, die
Größe, die Rundung , die An- und Abstriche, die Inter¬
punktion usw. sind von graphologischer Bedeutung . Den¬
noch kann die Graphologie niemals eine exakte Wissen¬
schaft im strengen Sinne werden ; sie trägt viel zu viel
den Charakter einer subjektiven Wissenschaft, d . h . einer
Kunst, die nur zum Teil gelehrt , in der Hauptsache je¬
doch durch persönliche Erfahrung erworben werden kann.

HandeLsteil.
Berlin , 14 . Juli . ^Amtliche Preisfeststellung frei

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . der
Berlin netto Kafss-s

v. Schluß 12 .20 1 .10 Schluß
Weizen Juli —

September 204,25
Oktober 205.00

Roggen Juli 173,00
September 171,00
Oktober 172,00

Hafer Juli 162,50
September —

Mais Juli —
Rüböl Juli 67,20

Oktober

203,25
204,00

204,25
204,25

203,50
203,50
204,25

170M
171,00

170,25
171,00

170,50
171,25

167,50 166,50 166,25
— , — 67.10

j - nzkiW M Art j
2 H
Z empfehlen wir im v

z Jeverschen Wochenblatt ß
Z erscheinen zu lassen, da alsdann der Zweck sicher Z
» erreicht wird . §
Z Expedition -es Jeverschen Wochenblattes 8
s K
8 in Jever . L
« Z



BemWe Aüjkign.
Im Aufträge des Eigentümers

habe ich den am Treffpunkte von
3 Chausseen in Langewerth , einige
Kilometer von der Stadt Rüstrin¬
gen entfernt, belegenen

Landgasthof
„LaWMther

mit Garten und 1 Gras Weide¬
land ^ 77 Ar 64 Qum . zum
Antritt am 1 Mai 1914 zu ver¬
kaufen. Aus dem Hause ruht Erb¬
kruggerechtigkeit und es wird in
demselben seit unvordenklichen
Zeiten Gastwirtschaft und Weiß¬
bierbrauerei betrieben. Die ver¬
kehrsreichen Chausseen Wilhelms¬
haven - Accum - Jever , Roffhausen-
Langewerth berühren den zum
Hause gehörenden Garten in zirka
80 resp . 70 Meter Länge . Das
Haus hat Anschluß an die Hoch¬
druckwasserleitung der Stadt Rü¬
stringen. Ein Teil der Wirtschafts¬
möbel und sämtliche zur Weißbier¬
brauereinotwendigen Einrichtungen
gehören zum Hause und sollen
mitverkauft werden. Gute Stal¬
lung ist vorhanden.

Außerdem stehen gute, zum Teil
sehr

in der Größe von zusammen 5
Hektar29 Ar in mehrerenKämmen,
in der Nähe des Verkaufsobjektes
gelegen, mit zum Verkauf. Weitere
Auskunft wird von dem Unter¬
zeichneten sowie von dem Eigen¬
tümer, Sanitätsrat vr . Schweden
in Oldenburg , jederzeit gern erteilt.

Zweiter öffentlicher Versteige¬
rungstermin

Freitag
den 18. Juli 1913

nachm. 5 Uhr
im Verkaufsobjekte.
l.UEs sollen sowohl das Wirtshaus
mit Garten und 1 Gras Land für
sich allein als auch die ganze Be¬
sitzung in der Gesamtgröße von
reichlich 6 Hektar als solche zum
Verkauf aufgesetzt werden. Außer-
drm gelangen die Weiden in ein¬
zelnen Hammen zum Aufsatz.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede, 1913 Juli 14.

Georg Albers,
amtl. Aukt.

, 7 „ eines
LnljWtesiüZgnhe.
Sande. Aü

Hausmanns Ortgies Lührs habe
ich deren in Sande günstig be-
legenes, zurzeit von Herrn Land¬
wirt Harms benutztes

Landgut,
bestehend aus den in gutem Zu¬
stande befindlichen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden mit

HM HM Mth
1181s Sich« M « M,
welche zu plm. ^ im Grünen beleg,
sind und zum andern Teil als
Pflugland benutzt werden, zum
Antritt auf 1 . Mai 1914 bezw.
Herbst 1913 auf mehrere Jahre
weiter zu verpachten.

Pachtgebote werde « bis zum
25 . Juli ds . Js . entgegenge-
« ommeu.

Joh . Gäbekeil,
amtl . Aukt.

Auktion.
Heering bei Abbehansen.

Die Erben des weil. Landwirts H.
Padeken lassen wegen Aufgabe der
Landwirtschaft

SvNllbevb den Lß. Ui d. I.
mchmittags 1 Uhr aM.

in und bei ihrer Behausung das.
öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist durch den Unter¬
zeichneten verganten, und zwar:

I Pferde:
1 7jähr « braune Stute See-

juugfer II Nr . 15 334,
V. Elegant , M Seejungfer,
mit bestem Stutsüllen vom
Erbfürst, wieder belegt vom
Rudolf,

2. lüjähr . schwarze Stute
Heilkunde Nr . 13 718, V.
Elegant , M . Halefta, mit
Hengstfüllen vom Rudolf,
wieder belegt von demselben,

3 . 2jähr . braune Stute , V.
Erbfürst, M . Seejungfer II
Nr . 15334 , erhielt 1911 Fül¬
lenprämie und erste Tierschau¬
prämie,

4 . 2jähr . dunkelbraune do . ,
V . Rudolf , M . Gardenia Nr.
14164,

5 . braunes Stutenter , V.
Rudolf , M . Heilkunde Nr.
13719,

sowie den aus

62 Haupt
bestehenden

VU - Auf die vorzügliche
Dualität des Pferde - und
Rindviehbestandes wird hier¬
durch besonders aufmerksam
gemacht.

Kaufliebhaber werden freund-
lichst eingeladen.

Schweewarden - Blexeu.

Frau Witwe Friedr. Schönbohm
in Asel läßt

Mittmch dt« 1ö. d . M.
mmttiW 11 Uhr

an Ort und Stelle , unmittelbar
an der Landstraße:

212 Aemt sch W»
Mmmes MlM-
pll i« Heike«,

sowie
die Nachweide

freiwillig öffentlich auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Wittmund , 14 . Juli 1913.
Fr. Eggers,

_ Königlicher Auktionator.

Mel z« Miaust«.
Abickenhausen . I . Rieken.

FrW-Ucrk «if.
Sengwarden . Herr Landwirt

Theodor Thomßen zu Fedder¬
wardergroden läßt

Dienstag dm 29 . Mts.
nachm. 3 Uhr anfgd.

öffentlich meistbietend auf halb¬
jährige Zahlungsfrist verkaufen:

21 Grasen
PrMein- «.
AegMll,

15 Grasen beste
Mmide.

Kaufliebhaber werden einge¬
laden und gebeten, sich bei der
Herdstelle zu versammeln.

Friedr . Ahl.
Auktion.

Eckhof b . Blexen . Der Land¬
wirt Ludw . Riesebieter das . läßt

SmadM . 8. Nz . i>. Zr.
naHM. IW i«W.

in und bei seiner Behausung da¬
selbst öffentlich meistbietend mit
geraumer Zahlungsfrist durch den
Unterzeichneten Verganter verkaufen,
und zwar:

3 Pfer- e:
Wr . elegante braune Me

FMerche Nr. 14878, belegt um
Mach, tkbellvs fromm , auta-
ßcher,

Wr . braune Stute Werna
Nr. 17491mit beßemhenMNell
um Mach , «ieber belegt von
demselben,
Wr . elegante braune Stute,

R. Mdleche, V . March , her¬
vorragender Gänger,

braunes Stutenter, M . M-
terns, V . Esmarch,

sowie den aus

78 Haupt
bestehenden

Ilt!
Kaufliebhaber werden freundl.

eingeladen.
Schweewarden -Blexen.

V , Kuvlc,
4 Diemat bestes

Altlaudshe«
in Hocken zu verkaufen.

Asel . Joh . Bennen.

Tettens . Die -durch Abbruch
der hiesigen Schule vorhandenen"
Abbruchs-Materialien , als:

ferner: sehr viele gut erhaltene
große und kleine Türen , Fenster,
Ballen , Ständer / Sparren , Bo¬
den- und Fußbodenholz,

sowie : zinkene Gossen ' und altes
Eisen , Ä

sollen ^
Sonnabend

den 19. JrA d . I.
abends 5 Uhr

an Ort und Stelle durch den Unter¬
zeichneten gegenm - Zahlungsfrist
öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Kaufliebhaber ladet ein
A . E. Oltmanns.

LM.

eluer
Burhave (Vuijadingen ) . Die

zu Eckwarden ay der Chaussee
belegene '

Hofstelle

bestehend aus geräumigen Gebäu¬
den und zirka 00 Hektar vor¬
züglichen Länderern , soll mit An¬
tritt Mvi 1914 auf- 4 bis 6 Jahre
anderweit verpacht ^ werden.
Die Bedingungen find äußerstgün¬

stig gestellt . Der bisherige Pächter
wird wegen Ankaufs nicht wieder
pachten.

Die Stelle kann auch mit
weniger Land verpachtetftver-
den . A.

Pachtliebhaber wollen sich bal¬
digst bei mir melden.

K. Km . AM.
Mails M -MWlhtLW

Mer
' ' ^

Burhave . D .
' -Brandt , Fedder-

warderhammerich beabsichtigt , die
von ihm angekaufte zu Toffens
belegene Brunssche

beßehevb ans im bestell Zv-
stanbe befindlicher Windmühle,
Wohnhaus, Stall n . ;a. 5Hett.
vorzüglichen

^Grnnlävbereiev,
mit oder ohne Land , mit sofortigem
Antritt zu verkaufen oder zu ver¬
pachten. I Ä

Der Kaufpreis N äußerst nie¬
drig , die BediWWgen sehr gün¬
stig, Anzahlung gering.

Kauf - resp . Pgchtliebhaberwollen
sich baldigst an Dich wenden.

G. Boog,
si : Aukt.

Ci« Gm Hafer
zu verkaufen.

Grafschaft . Jka Janßen.

Eine hmhtWeadk Kuh,
beste Milchkuh,

^ zu verkaufen.
Kniphausen. H. Tiarks.

Kchöne .Slhlvclne
zum Weilerfüttern zu verkaufen.

Kl .-Ostiem. ? M - Stadermann.

Von Oldorf bis Jever eine
Kupierschere verloren gegangen.

Jever . Schiel.

St . Joosts Die zur Konkurs¬
masse des Mühlenbesitzers Edo
Dirks gehörende

Mühlen¬
besitzung

in St . Jvost soll zum beliebigen
Antritt öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden und wird zweiter
Bersteigerungstermin angesetzt aus

Freitag dm 18. M d. 3.
»Wittags 1W

ia der MrWst zm Stadtmge
ia Äier.

Die Besitzung besteht aus der
im vergangenen Jahre neu erbau¬
ten holländischen Windmühle
mit 2 Mahlgänge » , wovon 1
Mahlgang durch einen Motor
von 16 I ' 8 . getrieben wird, dem
sehr geräumigen und in bestem
Zustande befindlichen Wohnhaus e,
dem Nebengebäude mit Bäckerei¬
einrichtung und 1 Hektar 49 Ar
21 Dum . Land . Die Mühle ist
sehr günstig an der Chaussee be¬
legen in einer getreidereichen Ge¬
gend. Sie ist eine gute Brotstelle.

Kaufliebhaber werden zu dem
obigen Termine eingeiaden.

Hem. M. U . Minfien,
amtl. Auktionator.

Auskunft erteilt der Konkurs¬
verwalter Erich Albers in Jever.

Zu verkaufen ein mittelschweres,

Wststes WeitsM.
Wilhelmshaven,

Hollmannstr. 56.

LMM

beseit . radikal „Zscret "
, L 50 Pfg.

Nur bei F . Busch , Hofapotheke.

Lrut, veroiodlsL rackilcrl
«»«mretimkalllga' N.»
ölr. 75198 . Heines - n . kardlos. Lsioixt ä.

v. detSräert ä . Laar-
L SolwMmäer . Irvs . v.

L. BtL.— u. ll.öb ln äsv OroxorisL uoä
XxotdsLeL . -

An Kaden:
vLl-> Sl-sitkLUpt , LisuL-vi -oZsris,
kvsi -d . Nsilros , Msrs XsolUolsssr.

KvtlllMlOs!
schmack und Aroma . Ein Versuch
führt zu dauernder Kundschaft.

— Rabattmarken . —
Spezialmischung1,40,1,50,1,60 Mk.

Hamburger Kaffeelager.
Thams L Garfs.

Asm « . TeeMUgm
sind unerreicht in Geschmack und

Aroma.
Spezialmischung 2,00, 2,40 Mk.

— Rabattmarken . —
Lhernr » k Gervfs.

Kessel, Töpfe u. Kasserolen
in Kupfer , vernickelt,

Aluminium n. emailliert
empfiehlt billigst

Kever , Schlchtstr. S . Egberts.
Altes Kupfer und Zinn

nehme in Zahlung an.
H. Egberts.

Allill. UmsW«
empfiehlt, messingene gravierte
fertigt an

H. Egberts.
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